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Parlamentsbrief. 

dr Berlin, 17. Januar. 

Die Wahleomités der natiomalliberalen ſowohl wie der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei haben ſich noch am Sonnabend unter Theilnahme 
anderer den Fractionen angehöriger Abgeordneter verſammelt; das 
Reſultat ihrer Berathungen liegt in Wahlaufrufen vor. Die Wähler 
mogen nun vergleichen, in welchem dieſer beiden Actenſtücke die augen: 
blickliche Lage klarer dargelegt ift. 

Der freiſtunige Aufruf hebt hervor, daß gegen das Maß neuer 
Bewilligungen Bedenken vorgelegen haben. Bei einigen Mitgliedern 
der Fraction ſind ſogar dieſe Bedenken ſehr ſtark geweſen, aber Alle 
haben fie in patriotiſcher Weiſe unterdräckt. Alle haben auf die 
Autorität des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke hin bewilligt, 
was dieſen nothwendig ſchien. Und nach dieſem Act patriotiſcher 
Opferwilligkeit ſpricht die Regierung ein Mißtrauen gegen die zu⸗ 
künftige Volksvertretung aus; ſie macht den Unterſchied zwiſchen einer 
Bewilligung auf drei oder ſieben Jahre zum Anlaß einer Auflöfung, 
obwohl ſie weiß, daß ſie doch nach ſieben Jahren auf die Bewilligung 
eben derſelben Volksvertretung angewieſen iſt, der ſie heute ihr Miß⸗ 
trauen bezeugt. 

Der freifinnige Aufruf betont, daß von dem Reſultat der Nens 
wahlen das Spiritusmonopol, das Tabaksmonopol, die Beſeitigung 
des geheimen Wahlrechts abhängt, Pläne, welche von der Regierung 
formulirt und niemals von ihr zurückgezogen worden ſind. Gegen 
diefe Gefahren ift der nattonalliberale Aufruf blind; er will fie 
nicht ſehen; er erwähnt ſie nicht, obwohl er ſie kennen muß. Die 
Nationalliberalen, mögen fie für ihre Perfon in dem Widerſtand 
gegen die Monopolien und gegen die Abſchaffung des geheimen Wahl⸗ 
rechts feſt bleiben — was ich nicht glaube — ſchlie ßen mit denjenigen 
Parteien, welche dieſe Pläne begünſtigen, ein Wahlcartell ab, und 
arbeiten dadurch dieſen Plänen vor. . 

Herr von Bennigſen iſt hier; wie es heißt, will er wieder in die 
politiſche Thätigkeit eintreten. Nun wird es erſt recht unklar, warum 
er ſich aus derſelben zurückgezogen hatte. 

Das Herrenhaus hat beſchloſſen, eine Adreſſe zu erlaſſen, worin es 
die Haltung des Reichstages mißbilligt. Ich hatte zunächſt geglaubt, 
die Mitglieder des Herrenhauſes, welche ja nicht gewählte Vertreter 
des Volkes find, und daher nicht für das Volk ſprechen können, fon: 
dern nur für ihre Perſonen, ihre Intereſſen und Privilegien, würden 
fih bereit erklaͤren, die Koſten der neuen Militärvorlage aus eigenen 
Mitteln zu tragen. Gut wären ſie für dieſes Verſprechen. Allein ich habe 
mich geirrt; nicht einmal die mediatiſirten Fürſten haben den Entſchluß 
gefaßt, auf ihre Befreiung von der Einkommenſteuer zu verzichten, 
wodurch allein ſchon ein Erkleckliches geſchafft werden würde. Unter 
dieſen Umſtänden verliert die Verhandlung des Herrenhauſes jede 
praktiſche Bedeutung. Zu einer Kritik über den Reichstag iſt die 
hohe Körperſchaft nicht competent. 

Im Abgeordnetenhauſe it das Präfibium durch Acclamation 
wiedergewählt; für den Mittwoch find kleinere Vorlagen in Ausſicht 
genommen und für den Donnerstag ift der Beginn der Budget: 
debatte in Ausſicht genommen. Für dieſelbe liegt reichhaltiger Stoff 
zur Kritik unſerer ganzen Finanzwirthſchaft vor. Die Erträge der 
Bergverwaltung find in unglaublicher Weiſe zurückgegangen. Zurüd: 
bleiben der Kohlenförderung deutet auf Stockung der Induſtrie, die 
eine Folge unſerer ganzen Wirthſchaftspolitik iſt. Die Einnahmen 


u. Poſ 


Auf der Ferme Jacquot, *) 
Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 

„Was habt Ihr hier zu thun, Mathieu?“ fragte fie barſch und 
ging auf ihn zu. 

wer ſtellte ſich breit vor fie hin, ftüßte ſich auf den Stock und 
rief ihr zu: 

„Oho, nur nicht fo protzig, Jacquotte! Ein zukünftiger Schwieger: 
vater wird doch ſeinem Schwiegerſohn nachfragen dürfen; ich will ihm 
nur Adieu ſagen, weil ich nicht bis am Abend warten kann, wenn 
er zu der Malaiſe kommt. Das haben wir fein gemacht, meine kleine 
Schlange und ich, nicht wahr, Jacquotte?“ 

„Baptiſt, ſchafft mir den Mann weg!“ 

Der Knecht zögerte und der alte Troupier lachte, indem er ſprach: 

„Spreizt Euch doch nicht ſo, es hilft nichts; wir laſſen ihn nicht 
mehr los, den kleinen Jacquot; denn ſie hat ihn bezaubert, und 
gegen Schlangenzauber hilft kein Pfaff mit ſeinem Weihwaſſer. 
Alſo ſagt Amen; dann giebt es bald eine luſtige Hochzeit und wir 
tanzen noch Eins, ſo gut es geht, Jacquotte. Sind wir nicht zu⸗ 
ſammen gekommen, wollen wir es unſeren Kindern nicht wehren.“ 

Die Bäuerin erwiderte kein Wort; aber auf ihre energiſche Hand⸗ 
bewegung ergriff Baptiſt den Geſchirrhändler an den Schultern und 
chob ihn gegen die Straße hin. Er fluchte läſterlich, und aus feinem 
proteſtirenden Geſchrei vernahm ſie deutlich: 

„Und wir ſetzen es durch; die Torine wird die junge Jacquotte, 
und wenn ſich die Maires in Viviers und Marey in das Dintſaß 
verkriechen, ſie müſſen heraus! Auf Wiederſehen an der Hochzeit, 
alter Schatz!“ 

Weiter hörte ſie nichts mehr; ſie ſtand hinter der Scheuer im 
Garten und fant auf die Bank. Den weichenden Zorn erſetzte dies- 
mal eine fefe Entſchloſſenheit. 

„Sie wollen es durchfetzen, mir den Sohn zu nehmen? Ich, 
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Achtundſechszigſter Jahrgang 


aus dem Güterverkehr der Eiſenbahnen ſind gleichfalls ſtark zurück⸗ 


gegangen, obwohl man hoͤchſt ſorgfältiger Weiſe 
bevorſtehenden Jahres gedacht hat, um durch Berückſichtigung des- 
ſelben, den Ausfall abzumindern. Dieſer Rückgang der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen deutet auf eine Stockung des Handels. 
rung der Ausgaben iſt in der Weiſe bewirkt worden, daß man bei 
den meiſten Verwaltungen für die Erneuerung des Oberbaues und 
der Betriebsmittel geringere Poſten eingeſetzt hat, ein Verfahren, daß 
keineswegs gelobt werden kann. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 18. Januar. 

Wir laffen die bereits telegraphiſch kurz ſkizzirten Wahlaufrufe der 
nationalliberalen und der deutſchceonſervativen Partei nad? 
ſtehend im Wortlaute folgen. Der nationalliberale Wahlaufruf lautet: 

Ein 3 Streit iſt über unſer Vaterland hereingebrochen. 

Die Auflöfung des Reichstages und die bevorſtehenden Neuwahlen rufen 
alle Deutſche zu einer folgenſchweren Entſcheidung. Eine aus bunten 
Beſtandtheilen der Oppofition zuſammengeſetzte, nur in der Verneinung 
einige Mehrheit wich zwar Angeſichts der Macht der Thatſachen und 
der Stimmung des deutſchen Volkes vor dem anfänglichen Verſuch, die 
Nothwendigkeit der Verſtärkung unſerer Wehrkraft offen zu beſtreiten, 
911 weigerte ng dann aber, die Friedenspräſenz des Heeres wie 
isher auf ſieben Jahre zu bewilligen. Sie brach die ſelbſt in fried⸗ 
licher Zeit von allen Seiten für nothwendig erachtete und auf dieſer 
Grundlage zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichstage gefundene 
Einigung, welche ſich zwölf Jahre hindurch den Anforderungen einer 
ſeſten Heeresorganiſation und den Rechten des Parlaments gegenüber 
als der beſte Ausgleich bewährt hatte. Das deutſche Volk, umringt von 
äußeren Gefahren, mußte erleben, daß die Mehrheit ſeiner Vertreter 
eine maßvolle, hinterher ſelbſt von der Mehrheit des Reichstages als 
nothwendig N Erhöhung der Friebenspräfen; trotz der ein- 
dringlichſten Bitten und Ermahnungen des großen Heerführers in feiner 
Mitte an 8 knüpfte, welche nach der Natur der Sache, nach 
den Erklärungen der Reichsregierung und den beſtimmteſten Ver⸗ 
ſicherungen aller bewährten Sachkenner unvereinbar find mit den feſten 
1 der Fee e und ſomit die durch eine Erhöhung 
unſerer Wehrkraft verſtärkte Sicherheit unſeres Landes gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke gefährden würden. Die Mehrheit des Reichstages 
hat ſo die Verſtärkung unſerer Heeresmacht zur Vertheidigung des 
Vaterlandes und zur Wahrung des Friedens ins Ungewiſſe verzögert, 
und wenn die Deitichen Wäbler nicht helfen, verhindert. Sie hat ohne 
Noth, wo die böchften Intereſſen des Vaterlandes die volle Einigkeit im 
Innern erfordern, die Brandfackel der Zwietracht in das junge deutſche 
Verfaſſungsleben geſchleudert, und wahrlich, unheilvoll werden die Folgen 
ſein, falls nicht das deutſche Volk Wandel saote 

Darum wenden wir uns an alle Deutſche ohne Unterſchied der Partei 
und Confeſſion, deren Herzen beſorgt find um die Zukunft des Vater⸗ 
landes, welche die Sicherheit und Unabhängigkeit des neu erſtandenen 
Deutſchen Reiches höher achten, als die rlülckſichtsloſe Geltendmachung 
von Fractionsprogrammen, welche in dem Kampf um die geſetzlichen 
Grundlagen unſeres deutſchen Heeres, dieſes Palladiums der Unab⸗ 
hängigkeit der Natiom zugleich eine ſchwere Gefahr für eine gedeihliche 
ſortſchreitende Entwickelung im Innern erblicken. Mögen ſie ſich feſt 
zuſammenſchaaren, möge ein Jeder ohne Rückſicht auf perſönlichen Vor⸗ 
theil oder Nachtheil, ohne Befangenheit in den Anſchauungen der Frac⸗ 
tionen nur des Vaterlandes gedenken. 

Unſeren näheren politiſchen Freunden aber rufen wir zu, daß diesmal 
vor Allem ein Jeder ſeine Schuldigkeit thue. Unſere Stellung zu den 
großen Fragen der Reichspolitik bleibt dieſelbe wie bisher. Enlſcheidend 
aber iſt heute die Sicherung des Landes, der Friede nach außen und 
nach innen. Steht feſt auf der Schanze, kläret das Volk auf, tretet 
den Keim ſchon der inneren Zwietracht nieder, verhütet die Er⸗ 
N ung des Auslandes, wählet nur Männer, welche hierfür Sicher⸗ 

eit bieten! i 


der Pinte der Malaiſe überſehen, und ob der kleine Jacquot von 
Dombrot her kam oder ſich über die Wieſen an das Häuschen heran 
pirſchte, einmal mußte er doch über die Schwelle, um in ſein Para⸗ 
dies zu gelangen; und ſetzte er auch gleich einem Hirſch in einem 
Sprung hinein, der Zeitpunkt ſeines Eintritts wurde von ſcharfen 
Augen ſo genau feſtgeſtellt, wie die Hauptmomente des Venusdurch⸗ 
ganges von den Aſtronomen. Bulletins gab man nicht heraus; aber, 
manchmal am gleichen Abend noch, jedenfalls ſicher am folgenden 
Morgen beim Brunnen, hieß es von Mund zu Mund: 

„Der Jacquot von der Ferme war ſchon bald nach ſechs zu der 
Malaiſe gegangen, bei der Vraibouche hat man es geſehen.“ 
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„— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


an den Schalttag des | 


Die Verminde⸗ 


Wir find des Verlrauens, daß das deutſche Volk auch diesmal alle 


ertenſtraße Nr. W. Außen übernehmen alle Bok- 
en dreimal &ſcheint. 


Dinstag, den 18. Januar 1887. 
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den inneren Hader, unter dem wir Jahrbunderte gelitten und verdarben, 
ſiegreich zuruͤckweiſen wird. 
Der deutſcheonſervative Wahlaufruf hat folgenden Wortlaut: 

Der Reichstag ift aufgeläft. 

Die Wähler werden ihre Stimmen darüber abzugeben haben, ob fie 
die Wehrkraft Deutſchlands auf unerſchütterlicher Grundlage, welche allein 
die Sicherung des Vateclandes verbürgt, erhalten, oder ob fie die deutſche 
Armee dem Zufall wechſelnder Parlaments⸗Majoritäten preisgeben 
wollen. Eine dreijährige Bewilligung beißt den Beſtand des Heeres bei 
jeder Reichstagswahl zum Gegenſtand des Wahlkampfes machen. 

Se. Majeſtät der 
haben es deshalb angeſichts der überaus ernſten Lage Guropas und bei 
den gewaltigen Rüſtungen der Nachbarſtaaten abgelehnt, die Armee⸗ 
Organiſation, den feſten Grundpfeiler unſerer nationalen Entwickelung, 
auf ſo kurze Beitbewilligun fellen zu laſſen. 

Deutſche Wähler! Habt Ihr Vertrauen zu der 
Kaiſers, der deutſchen Fürſten und ihrer bewährten Rathgeber, welche 
das Deutſche Reich aufgerichtet haben, oder wollt Ihr durch die Männer 
der Oppoſition Euch irre führen laſſen? 

Soll, nur um dem Herrſchaftsgelüſt einzelner Parteien zu dienen, 
die nachhaltige Sicherung unſeres Heeres in dem Augenblicke in Frage 
eſtellt werden, wo unleugbare Gefahren uns, und zwar auf lange Jahre 
inaus, bedrohen? e 

Wem des Vaterlandes Größe und Sicherheit am Herzen liegt, der 
wähle nach dem Rathe derer, welche die ſchwere Aufgabe der Erhaltung 
des Friedens mit ſo vielem Erfolg ſeither erfüllt haben und welche 
feierlich erklären, daß ohne die fernere Sicherung der nachhaltigen Schlag⸗ 
1 unſerer Armee dem Lande der Frieden nicht verbürgt werden 
ann. 

Kein Parlamentsheer, ſondern ein Kaiſerliches Heer, das ſei die 
Parole, mit welcher wir in den Wahlkampf treten! 


Die zwiſchen den Vorſtänden der deutſchceonſervativen, der Reichs⸗ 


ührung unſeres 


partei und den Nationalliberalen in Bezug auf die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen getroffene Vereinbarung lautet vollſtändig folgender⸗ 
maßen: 


. 
Es ſollen nur ſolche Candidaten aufgeſtellt werden, welche bereit ſind, 
für das Septennat zu ſtimmen. 


Es wird deshalb in der Regel in denjenigen Wahlkreiſen, in welchen 
bisher ein Abgeordneter einer dieſer drei Parteien im Beſitze des Man⸗ 
dates ſich befunden hat, dieſer gi r oder, ſoweit er das Mandat 
nicht wieder annehmen kann oder will, der Erſatzmann von derjenigen 
Partei des Wahlkreiſes beſtimmt, welcher der bisherige Abgeordnete an⸗ 
gehört hat. = 


In bisher durch Gegner des Septennats vertretenen Wahlkreiſen 
ſoll zur Vermeidung von Stichwahlen die Vereinigung über einen ge⸗ 
meinſamen Candidaten ſtattfinden. In ſofern eine ſolche innerhalb des 
Wahlkreiſes nicht zu ermöglichen ift und die Berufung der Centralvor⸗ 
ſtände ohne Erfolg bleibt, gilt als Regel, daß diejenige dieſer drei 
Parteien den Candidaten beſtimmt, welche am ſtärkſten im Wahlkreiſe 
vertreten iſt, wobei insbeſondere die Zahlen der letzten Reichstagswahl 
von 1884 den geeigneten Anhalt geben werden. 

In denjenigen Fällen, in denen dennoch die Aufſtellung mehrerer 
Candidaten aus den drei Parteien unvermeidlich wird, iſt in der Stich⸗ 
wahl dem Anhänger des Septennats von allen drei Parteien unbedingte 
Unterſtützung zu leiſten. er 


Die Parteivorſtände werden dahin wirken, daß in Aufrufen und An⸗ 
ſprachen, ſowie in der befreundeten Preſſe alles vermieden wird, was 
das geſchloſſene Zuſammengehen der drei Parteien gefährden könnte. 

. MPORTATI NIII O VTE EEB ASE 


Deutſchland. 
O Berlin, 17. Januar. (Schleſiſches im Sta atshaus 


fie, und in Monthureur werde man ihm ſchon Beine machen. Und 
die Torine ſagte vorgeſtern zu meiner Madeleine, ihr Vater habe in 
das Dorf an der Schweizergrenze ſchreiben laſſen, wo ihre Mutter 
begraben liege, und in vierzehn Tagen koͤnne der Tanz doch losgehen, 


wenn ſich unſer Maire noch zehn Mal verſtecke.“ 


„Hat er ſich verſteckt?“ 
„Ihr auf der Ferme wißt aber gar nichts! Was haben wir heute? 
Freitag; alſo am Dienſtag Abend gegen Zunachten hin kommen ſie 


von der Pinte her, Arm in Arm, der kleine Jacquot mit der Kellnerin 


und gehen richtig zum Maire, wie dem ſeine Frau mir nachher hier im 
Laden ſagte. Unſer Maire iſt ja ein Schulkamerad von Euerem 


Die Lebenseſſenzbouteillen der Krämerin leerten fi raſch und zu Herrn, und wie der die Zwei auf das Haus zukommen ſieht, bemerkt 


den ſtärkſten Conſumentinnen gehörte die Margot, nicht aus Lieb: 
haberei für geiſtige Getränke, ſondern weil ſie ein erhoͤhtes Intereſſe 
daran hatte, die Schritte ihres Herrn zu überwachen; denn ſie be⸗ 
trachtete ſich gewiſſermaßen als Stellvertreterin der Mutter. 


er ſeiner Nanette, er gehe in die Nebenſtube und er ſolle die Beiden 
abweiſen, weil er nicht daheim ſei. Die durchtriebene Torine hat es 
aber doch gemerkt und wollte abſolut warten, bis er heimkomme; doch 


Ohne dem Jacquot wurde es langweilig und er ging mit ihr wieder fort. 
ein „excusez!“ konnte fie den Laden nicht gut betreten, ebenſo wenig | Sie habe ihm deutlich angeſehen, daß er ziemlich viel getrunken und 


immer Schürzenbänder kaufen und bei dem dicken Herbſtnebel mußte! fih vor ihr geſchämt habe, als fie ihn fragte, warum feine Mutter 


einer alten Perſon ein Gläschen nur zuträglich ſein. 


„Madame Vraibouche“, ſagte ſie eines Abends auf dem Stuhle 
ſitzend, nachdem fie vorher mit derſelben den veriiebten Wittwer in 
die Pinte hatte ſchleichen ſehen, „aus meiner Frau werde ich nicht 
klug. Sie jammert nicht und ſagt kein Wort und doch weiß ſie, daß 
der Sohn jeden Abend zu der Hexe geht und hört ihn gegen Mitter⸗ 
nacht oder erſt am Morgen heimkommen; aber ſobald ich ihr erzählen 
will, was die Leute, und reſpectable Leute, im Dorfe von dieſer Auf⸗ 
führung halten und ſagen, fährt ſie mir über das Maul: „Margot, 
das geht Dich und mich und Niemand was an, mein Sohn iſt alt 
genug um zu wiſſen, was er zu thun hat.“ Und ſo macht ſie es 
nicht nur etwa mir, ſo begegnet ſie allen Bekannten, welche kommen 
und von der Sache zu reden anfangen.“ 


ihn nicht begleite, wie es Brauch ſei.“ 

Margot hörte die Hälfte dieſes Berichtes auf der Schwelle an, 
ſchon zum Abgang bereit. 

„Das muß meine Frau wiſſen“, rief ſie der Vraibouche noch zu, 


„und wenn ſie mir zehn Mal über das Maul fährt. Und ich gehe 
am Sonntag zu der Schweſter nach Gigneville; denn jetzt dauert es Se 


nicht mehr lange, bis die ſchwarze Hexe Jacquotte wird.“ 


Wie geſagt, geſegnete Zeit für die Klatſchbaſen von Viviers. 
Hätte ſich die raſch heimwärts ſtrebende Margot bei dem Haufen 
Weiber aufgehalten, welche den Brunnen des Wirthshauſes umſtanden, 
würde ſie eine Nachricht aus erſter Hand vernommen haben, die 
momentan das Intereſſe an dem anſtoͤßigen Verhältniß des Jacquot 


mit der Kellnerin in den Hintergrund drängte. 


Lockungen und Verſuchungen zum Rückfall in die alte Uneinigkeit und 


aiſer und die mit ihm verbündeten Regierungen 


„Margot“, verſetzte die Vraibouche, „die Jacquotte iſt eine ge- Gegen vier Uhr Abends ritt von Gigneville her über die mehr⸗ 
ſcheite Frau; wenn ſie wüßte, daß ſie mit Reden die Sache gut mals erwähnte Brücke ein Reiter Viviers zu. Sein Gaul war mehr f 
machen könnte, würde fie nicht fHweigen. Ein hitziges Wort zu un- ſtark als elegant; fein Anzug halb bäuriſch, halb ſtädtiſch: ziemlich 
geſchickter Zeit iſt in ſolchen Fällen manchmal wie ein Funke ins derbe Kanonenftiefel, enge Hoſen, kurze Tuchſacke und rundes Filz 
Pulverfaß, und foll ein Feuer allmälig von ſelbſt auslöſchen, darf hütchen. Beim erſten Haus, Thierry’, fah er ein hübſches Mädchen 
man nicht daran rühren. Wißt Ihr auch, daß der Jacquot letzten am Fenſter, Katherinchen. Sein jugendliches keckes Geſicht mit dem 
Sonntag mit der Torine in Marey war wegen des Aufgebots und ſchwarzen Schnurrbärichen drehte nd noch einige Male zurück, als 
ve, a 
mit angſtvoller Stimme: A . enkte dire 3 

Das probate Mittel. A E A NERE TIAN nep eee a anapoona h Wirthshaus zu, wo er mit dem Anſtand eines Cavaliers der alten 
Es waren geſegnete Herbſtwochen für die Klatſchbaſen von Viviers⸗ „Die Malaiſe kam am Montag ſelbſt zu mir und wetterte und Schule abſtieg und dem herbei eilenden Hausknecht die Zügel zuwarf. 
k le⸗Gras und hoͤchſt einträgliche für die Krämerin Vraibouche. Von fluchte über den Maire dort“, erwiderte die Krämerin, „der hat (Fortſetzung folgt.) A 
den Fenſtern ihrer Stube aus konnte man bequem die Zugänge zu] Schwierigkeiten gemacht, weil der Mathieu keinen Todtenſchein von f - p 
) Nachdruck verboten. ſeiner Frau vorweiſen konnte. Das ſeien lauter Chicanen, meinte - 1 


die Mutter, will die Hände nicht in den Schooß legen; es ſoll 
Alles verſucht werden, ihn von dieſer Schlange zu reißen. Daß er, 
der alte Sünder, mich gerade an den beſten Freund meines ſeligen 
Mannes, den Maire von Marey, erinnern muß! Der wird mir 
meinen Sohn retten helfen; Mannesrath greift durch; ich fahre dieſe 
Woche zu ihm.“ 

Und das hat ſie ausgeführt, die Madame Jacquot. 
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haltsetat.] An einmaligen und außerordentlichen Ausgaben werden] Erreichung dieſer Fahrwaſſertiefe gerichtete Regulirung eine weſentliche | Gefängniffe unterſtellt. Er it völlig außer Stande, mit den ihm beige⸗ 


$ P Ç; x : Verminderung der laufenden Unterhaltungskoſten zur Folge haben. Es] gebenen zwei Staatsanwälten die Geſchäfte zu erledigen, und es hat ihm 
verlangt für den 7 9 ai e ee 9 8 Breslau: ſoll daher mit Regulirung der Stromſtrecke vom Batare eg deshalb chon vor längerer Zeit ein Hil garbeller, neuerdings jogar noch 
Zur Vereinigung der Bahnhöfe der Rechte⸗Oder⸗ ufer⸗ unterhalb Cüſtrin bis zum Pätziger Theerofen vorgegangen werden. Die ein zweiter, zugeordnet werben a a es ſich bei den Geſchäften der 

und der Poſen⸗Kreuzburger Bahn bei Kreuzburg, Koſten derſelben find auf 500 Mark AE und follen hiervon] Oberſtaatsanwaltſchaft hauptſächlich um die Ausübung von Auſſichts⸗ 

fene Ne. Mark 80090 I Etatsjahre 1887/88 60 000 Mark als erſte Rate zur Verwendung] fun ne handelt, 1 t bis — 15 8 | 5 en 

auun ommen. em Oberſtaatsanwalt gewehr e eine unzulängliche, es iſt e 

5 . legte oe se a une er 20 000]. . Als Staatsbeihilfe zur Herkellung einer feſten Bräde Aber|bdringendes Bedürfniß, demſelben einen dritten Staatsanwalt beizugeben. 
V Zur Anlage einer Halteſtelle am Gerberdamm in die Oder bei Krappktz, wird, als Ref, 30000 M. gefordert. Si pn 9 le Remuneration eines finde 
Poſen, erſte Ratte 120 000 [Ole . ſeſten Brücke Aber die Oder bei Rrappig, deren . Neue Staatbanwaltfellen werden ferner gefordert für Beuthen Os. 

Dazu heißt es in den Erläuterungen: 4 r ee und Gleiwitz, für lepteren Ort auch eine neue Landgerichts⸗Director⸗ 


. SE Ausführung die Stadt Krappitz unter ſtaatlicher Aufficht 

. Für die Vereinigung der Bahnhöfe der Rechte⸗Oder⸗Ufer. und der dat, i ene Stahtsbeihilfe in Bode von 99000 M. big Nachdem! Kelle mit 5700 M. Gehalt. Die Forderung wird, wie folgt, begründet. 

’ Bojen:Kreuzburger Bahn bei Kreuzburg, deren e ee 2 deren erſte Hälfte durch den Etat von 1886/87 unter B. Cap. 7 Tit. 2 „Auch bei dieſem Gericht find die Geſchäfte bereits feit Jahren in 

. zu den einmaligen und g Ausga da [bi 7 verfügbar Pert ift, bleibt für das Jahr 1887/88 noch der Neft mit] ſtetem Wachſen begriffen. Der Präſident und der vorhandene Director 
ndet ift, find auf die daſelbſt 30000 M. bereit zu stellen.“ find mit im Stande, die Geſchäfte der Kammervorſitzenden noch ferner 

Etat für 1886/87 als erſte Rate 150 000 Mark bewilligt worden; für das Zum Neubau der Brücke über den Vorgraben beij? dewältigen, zumal der Director zugleich den Worfig bei der detachirten 


À Etatsjahr 1887/88 wird eine fernere Rate erforderlich von 80000 M. Coſel nebſt Wehranlage, ſowie zur Erweiterung des Vorgrabens und ge a à 1000 M. wird verlangt für 


Die Nothwendigkeit der Herftellung eines neuen Locomotipſchuppens der im Bau begriffenen Brücke über denſelben nebſt Wehranlage, 
anf ben Baino Mel I des Sils tamngen mi ben inma taa aa eden al 2. Rate 150 000 M. Im Ei, weiße, wis folgt, Begrfndel| am Beriet beg Oberlanbesgerich!e Breslau werben zu 


bereits nachgewieſen. Durch letzteren Etat find auf die zu 120 000 Mark werden: Gerichtsb auten verlangt: 


1 illi 0 i f ine S ten Neubau der Brücke über den Vorgraben bei Coſel nebſt Wehranlage Zum Um, und Erweltungebau des Geſchäftsgebäudes am S m et ba. 
bewilligt worden, fo daß für das Etatsjahr 1887/88 noch eine Schlußrate 5 g Í 220 05 be.lnitzer Stadtgraben . Breslau, fernere Rate 100 000 Mark. 

Der Centralbabnbof der Stadt und Feſtung Poſen, in welchen ſämmt⸗ willigt worden bedarf es zur Fortführung dieſer Bauten im Etatsjahre Die Erläuterungen beſagen: ; 
liche dort mündende dete 9 aufen, iſt im Weſten der 1887/88 der Bereitſtellung von 100 000 M. Im zweiten Abſatz der auf „Der Bau wird erft im Etatsjahr 1888/89 feinen Abſchluß finden, weil 
Feſtung außerhalb der Enceinte erbaut und von dem öſtlichen Theile der Seite 26 des Etats der Bauverwaltung für 1886/87 u obiger Ausgabe der Umbau des vorhandenen Geſchäftsgebäudes — des früheren Stadt: 
Stadt nur auf längerem Wege zu erreichen, auch wird der Verkehr dieſes Ben Erläuterungen wird ferner die Abſicht megs rohen, den Reu- ee e — zur Einrichtung deſſelben für das Landgericht und die 

l daß, b taatsanwaltſchaft erſt nach Fertigſtellung des für das Amtsgericht be⸗ 
letzteren erſchwert. Es hut ſich deshalb das dringende Bedͤrfniß zur Mn- bufs der allgemeinen em nut der Vorfluthverhältniſſe bei Coſel eine ſtimmten neuen Gebäudes vorgenommen, auch der Verbindungsbau zwiſchen 
N w 2 jenem alten und dieſem neuen Gebäude im Etatsjahr 1887/88 nicht voll⸗ 
Stadt bei der Kreuzung des Gerberdammes mit der Poſen⸗Thorner Eiſen⸗ der Brücke und des Webres ohne Schwierigkeiten ftatifinden könne. Ueher endet werden kann. Es wird bader, nachdem wr die Bedarfsſumme von 
bahn geltend gemacht und ift ein Project bierfür entworfen. Die Koſten | diefe allgemeine Verbeſſerung der Vorfluthoerhältniſſe bei Coſel haben in⸗ 1550 Mark Kaufgeld, 939000 Mark Baukoſten, ſowie 15000 Mark und | 
deſſelben, welche durch die ungünftigen Gefälleverhältniſſe der Bahn, ſowie zwiſchen im Reſſort der landwirthſchaftlichen 8 Verhandlungen | 21500 Mark für Utenfilten für das Landgericht und das Amtsgericht, zus | 
i f B fammen von 977 050 Mark, bereits 500000 Mark, 200 000 Mark und 
eichverbände in der Umgebung von Coſel zum 105 000 Mark, zuſammen 805 000 Mark, bewilligt worden ſind, zur Fort⸗ 
Mark in Anſatz gebracht. Se ES En een DIE e au 85 . ſetzung des Baues nur der Betrag in e 5 angeſetzt.“ 
` icherheit in Ausſt y t inn, wenn die Vorausſetzung N u ed töge Gefängniſſes in ? 

Dem Etat der Bauverwaltung it zu entnehmen: Für eine zutrifft, daß die Koſten der durch die Eindeichung bedingten Erweiterung Ag en Nee Etat N 185 Mark 
Schleuſenwärterſtelle bei der Hafenſchleuſe in Oppeln werden 975 M. des Vorfluthkanals bei Koſel und der daſabſt Bau befindticen 19 Pf. angegebene Anſchlagsſumme der Koften erhöht ſich in Folge einiger 
gefordert. Es hat fih das Bedürfniß herausgeſtellt, in gleicher Brücke nebſt Wehranlage ſeitens des Staates übernommen werden. Jene bei der Superreviſion des Projects angeordneten Einrichtungen um 3000 
Weiſe, wie dies bereits für den Bezirk der Elbſtrombauverwallung Saler dee e Ablau uch bie N ier i eh Mark. Der Bau wird zum Hern 1887 vollendet fame auf das 

$ i S } f 1 eld von 5600 Ma 1d die j e ete Koſtenſumme von 92 153 
und die Waſſerbauverwaltung des Regierungsbezirks Stettin geſchehen 9 5 850 Sieberungen nina, WAD "erfolgter GUAGUA ber, Leht Tia W . techn 5 $- 15 fa mpo 


bfluß durch die Coſeler Stauanlagen ſicher zu ftellen. noch 39753 Mark 19 Pf. oder rund 39800 Mark angeſetzt.“ 


0 uf $ 5 int 4 1 Neubau eines Gerichtsgefängniſſes in Glatz: 
einer dez. Stele. mi Ag M. der Wohnungegeldzuſchuß DR a PE le ee den lee eber dur alt Fällt N i „Bei der Neuvermeſſung des von ber Juſtizverwaltung angekauften 
f Breslau mit 432 M. und eine Dienftaufwands:-Entjhädigung von don eine Probinztalbetbilfe don 90.000 DST. deten Gewährung tabeſſen Yauterrains dat fih ein gegen die urfprünglice Annahme um 1 a 56 qm 
k: 990 M. eingeftellt worden, — Die Unterhaltungskoſten für das an die Bedingung geknüpft ift, daß die endgiltige Bildung der Deich⸗ größerer Flächeninhalt ergeben, fo daß fih der Kaufpreis um 399 Mark, 
neue Regierungsgebäude zu Breslau find mit 9000 M. verbände bis zum 1. Juli 1887 erfolgt fei. Nach der Vermögenslage der] alſo von 79310 Mark auf 79709 Mark erhöht. Der in den Erläuterungen 


veranſchlagt. Bethetligten ift die Möglichkeit ausgeſchloſſen, außer den jo eben ange: been Se Pai ae k radalla 


Zur Regulirung der Oder vom Lunower Dammhauſe unter: Br erheblichen laufenden Laſten der Deichunterhaltung auch noch di Koſten für Utenſilien von 20300 Mark und für Lagerungs⸗ und Beklei⸗ 
halb Cüſtrin bis Pägiger Theerofen, werden als 1. Rate 60 000 M. 290 000 Mark veranſchlagten Koſten der en 15 Cogr Umfluth⸗ dungsgegenſtände 18 Ne Mark hinzu. a des Baues 
gefordert und, wie folgt, begründet: 205 5 pu pagt 1 bend. en ift ber Kreis ne 0 5 G a 1 5 der Baubehörde aufgeſtellten 

i Aufſt den beiden Häuſern des Landtages im November Coſel zur Aufbringung dieſer Koſten unvermögend. Hiernach erſcheint die p = ar 

Bei iriaren er Aei Lan ga uote 5 großen Ströme Ausführung der Erwelterung auf Staatskoſten, und in ae auf bie Neubau eines amtsgerichtlichen Gefhäftd: und Gefängnißgebäudes 

iſt rückſichtlich der Oder davon ausgegangen worden, daß die Strecke vom [eena der Provinz für ihre Beihilfe geſtellte Bedingung die Vereitſtellung in Neurode: d 
f er erſten Rate der bezüglichen Koſten im Etat des Jahres 1887/88 als „Die amtsgerichtlichen Geſchäfts⸗ und Gefängnißräume ſind in dem 
und es daher für dieſelbe beſonderer Aufwendungen, wie ſolche zur Er⸗ das einzige Mittel, um die Durchführung des überaus wichtigen Deich⸗ ſtädtiſchen Rathhauſe für einen jährlichen Miethszins von 1590 Mark an= 
zielung der planmäßigen Fahrwaſſertiefe von 1 Meter bei niedrigſtem n überhaupt möglich zu machen, und damit den verheerenden Weber: | gemiethet. Die Unzulänglichkeit und Unbrauchbarkeit dieſer Räume hat 
chwemmungen vorzubeugen, welche ſchon wiederholt die Gewährung von ſchon im Jahre 1865 pim Ankauf eines Bauplatzes geführt. Zum Bau 
Folge der auf den oberen Stromſtrecken ausgeführten Regulirungsarbeiten Nothſtandsdarlehen aus Staatsmitteln an die hier in Betracht kommenden ſelbſt iſt es indeſſen nicht gekommen, weil der Bauplatz bei der Anlegung 
beträchtliche Sandmaſſen herabgetrieben, und haben diefe das Fahrwaſſer] Diſtricte nothwendig gemacht haben. Zu dieſen öffentlichen on der Eiſenbahn Glatz⸗Dittersbach von der Stadt durch einen hohen Bahn⸗ 
te= | damm getrennt wurde und in Folge deffen wegen feiner erſchwerten Zus 
9 Waſſerſtänden die Fahrrinne kaum noch Raum bietet, um einen rung der Umfluthanlagen bei Coſel, wie aus den oben angezogenen Er⸗ gänglichkeit und der unmittelbaren Nähe des Bahnhofes für den beabſich⸗ 
5 zu Berg gehenden Schleppiug und ein zu Thal gehendes Schiff läuterungen hervorgeht, die Wirkung des im feſten Haabſchen Wehre bei] kigten Zweck nicht mehr verwendbar ift. Die ſeitdem wiederholt unter⸗ 
in an einander vorüber paſſiren zu laſſen, und die Schifffahrt durch Coſel beſtehenden Vorfluthhinderniſſes beheben würde, welches der Staat nommenen Verſuche, einen anderweiten Baupla zu beſchaffen, haben nach 
dr Scharfe Ueberſchläge in hohem Grade erſchwert wird. Die Strom: | aus fortificatoriſchen Rückſichten im Hauptlaüfe der Oder geſchaffen hat, langjährigen Verhandlungen endlich zu dem Ergebniſſe geführt, daß die 
1 bauverwaltung hat zwar durch Baggerungen und vereinzelte An⸗ und deſſen Beſeitigung ohne ſchwere Benachtheiligung der Schifffahrts⸗ Stadt gegen Ueberlaſſung des n Terrains einen geeigneten, 
lage von Stromſchwellen auf eine Verbeſſerung der Fahrrinne Hinzu: und Landescultur⸗Intereſſen jetzt nicht mehr thunlich iſt. Für den Beginn gleichwertigen Bauplatz von 32 a 22 qm Flächeninhalt, den ſogenannten 
fei S h Vorftuth IAID iim Sinioran MILA 1115 a re een Sat, 9915 li 3 ein angrenzen⸗ 
i ei H ifer feine Lage ändert, wie dies bei anderen Strömen | deihung nothwendigen Vorfluth theils im Fluthgraben ſelbſt ausgeführt, des, für den angemeſſenen Preis von 5 Mark anzukaufendes Privat⸗ 
Peer in Veſchehe der Fall ara Si auch ſchon bei mittleren | theils der im Bau begriffenen Brücken⸗ und Wehranlage hinzugefügt werden rel von 10 a 49 qm zu erweitern ift. Das Gefängniğ m, deut 
m erji l l f M ocalen Bedarf zur Unterbringung der Unterſuchungs⸗ Gefangenen, 
bedeutendem Koſtenaufwande hergeſtellte Rinne ſchon nach wenigen Wochen, der Betrag von 50000 Mark im vorliegenden Etat in Anſatz gebracht Haftgefangenen und kurzzeitigen Gefängnißſträflinge entſprechend, 
ja ſelbſt nach Tagen wieder zuläuft. Um in der gedachten Stromſtrecke worden, welcher, da ſich der Erweſterungsbau von dem im Gange befind⸗ zur Aufnahme von ſechsunddreißig Perſonen hergeſtellt werden und 
eine durchgreifende Verbeſſerung des Fahrwaſſers zu erzielen und deffen | lichen Brücken⸗ und Wehrbau füglich nicht trennen läßt, in den Etat der außerdem die nöthigen Arbeitsräume, Wirthſchaftsräume und eine 
eben einer ſyſtematiſchen Bauverwaltung unter entſprechender Erweiterung der Zweckbeſtimmung Aufſeherwohnung enthalten. Bei der Superreviſion des Projects 
Regulirung, und zwar muß ſolche bald erfolgen, da anderenfalls die Ver- des Fonds eingeſtellt worden ift, obſchon er feinen Zwecke nach dem Etat | find die Koſten für das Geſchäftsgebäude auf 78000 Mark, das 
wilderung der Stromſtrecke immer mehr zunehmen und dann deren fort⸗ der landwirthſchaftlichen Verwaltung angehört.“ Gefängnißgebäude auf 57000 M., die Nebenbaulichkeiten zu demſelben, 
laufende Unterhaltung wie ihre ſpätere Regulirung einen unverhältniß⸗ Dem Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe] als: Umwährungsmauern, Entwäſſerungs⸗ Anlage, Abortsgebäude, Aſch⸗ 
u Reparaturbauten am Dienstgebäude des Aichungsamtes in Berli und Müllgruben, Brunnenanlage, Regulirung des Terrains u. ſ. w., auf 
liche Oderſtrecke einen Theil der Schifffahrtsſtraße von Stettin nach Berlin. |? p 450 enſtg ichungsamtes in Berlin 39 500 M., die Geſchäftsutenſilien auf 1800 M., die Gefängnißutenſilien 
In den übrigen Abſchnitten derfelben unterhalb des Pätziger Theerofens werden 545 M. gefordert. i auf 599 M. 6 Pf. und 959 M. 22 Pf., zuſammen 1558 M. 28 Pf. über⸗ 
wie von Hohenſaaten ab durch den Finowcanal und die Havel bis Berlin Für den Bezirk Oppeln foll ein ſelbſtſtändiger, etatsmäßiger haupt auf 177 858 M. 28 Pf. feitgeftellt worden. Zur Zahlung des 
ift eine beſtändige Fahrwaſſertiefe von 1,5 Meter vorhanden bezw. mit Gewerberathspoſten mit 3600 M. Gehalt geſchaffen werden. Kaufgeldes und zu den Baukoſten find für das erſte Baujahr 103 000 M. 
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bedeutendem Koſtenaufwande hergeſtellt worden. Da die Größenverhält⸗ 5 erforderlich.“ 

niſſe der auf der Schifffabrtsſtraße verkehrenden Schiffe und insbeſondere Im Etat der Juſtizverwaltung werden für einen Staats⸗ Neubau eines amtsgerichtlichen Gefängniſſes zu Landsberg: 
der Schraubendampfer für diefe Fahrwaſſertiefe berechnet find, wird erſt anwalt bei dem Oberlandesgericht in Breslau gefordert 3600 M. „Die jetzigen, in einem Privathauſe 1 9 Geſchäftslocalitäten 
dann, wenn in jener Zwiſchenſtrecke die in den übrigen Abſchnitten be⸗ „Entſprechend der Größe und Einwohnerzahl des Oberlandesgerichts⸗ ſind durchweg ſehr klein, niedrig und dunkel und demgemäß als Arbeits⸗ 


reits vorhandene Fahrwaſſertiefe erreicht fein wird, die Schifffahrtsſtraße] Bezirks Breslau ift der Geſchäftsumfang der dortigen Oberſtaatsanwalt⸗ räume ganz ungeeignet. Für die Gerichtsſchreiberei und die Regiſtratur, 
voll und in dem den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechenden Umfange] ſchaft größer, wie in jedem anderen Bezirk. Dem Oberſtaatsanwalt find in welcher auch die Kanzlei untergebracht ift, bieten fie nicht den zur Auf⸗ 
Staatsanwaltſchaften, 128 Amtsanwaltſchaften und 126 ſtellung der Repoſitorien und Arbeitstifhe erforderlichen Raum. Das 


i durch die eigenthümliche Freiheit, die er fih beim Gebrauche von Fremd- angebracht ift. Der Reif hat nur 20 Centimeter Umfang, was genugſam 

Kleine C b ii 18. Januar wörtern erlaubte, bekannt. Man erzählte ſich von ihm viele heitere Anek⸗ andeutet, daß die Krone ide eine Frau beſtimmt gen iit: Dies dürfte 

Eduard it Todes der Chef d ar ſes 2 debe l doten; die meiſten derſelben ſind auch in Breslau und in Berlin wohl⸗ auch die Urſache ſein, warum man dieſelbe nach Newyork gebracht hat; 

ien fir denten aA al berei g 5 rt unge de 73 Jahren bekannt, wo man ſie jedoch anderen Perſönlichkeiten in den Mund legte. a au die Ben ir 15 5 runs 192 ganzen on 

' ' i ' . a Ja. arbe am eheſten verfu in, elke r Haupt mit einer 
1 Eduard Todesco, welcher im Jahre 55 A „ Der Eiufluſt der Nahrungsmittel auf die Beſchaffenheit leben- „echten“ Kaiſerkrone zu ſchmücken. 8 

erhoben wurde, hatte in ſeiner Jugend mit feinem Vater große Reifen! ger Weſen. Unterſuchungen, welche mit Bezug auf dieſen Einfluß jüngſt 7 
bt, Wiederaufbau des Schloſſes Chriſtiansborg in Kopenhagen. 


auf dem ganzen Continente und nach England unternommen, um die pon Edw. B. Poulton angeſtellt wurden aben, wie die „T. R.“ ſchrei 
dortigen Induſtrien und beſonders das Maſchinenweſen kennen zu lernen. ergeben, daß die Larven 925 Schmetterlings Art: des . Wie die „Deutſche Bauzeitung“ mittheilt, ift nunmehr nach Ablehnung 


Die reichen Erfahrungen, welche er hier ſammelte, befähigten ihn, die (Smerinthus ocellatns), Färbung ändern je nach den Nä anzen, auff anderer Vorſchläge entſchieden, daß die Wiedererrichtung des Schloſſes im 
landwirthſchaftlichen und industriellen Unternehmungen des Hauſes fach⸗ Sr fie gefunden 25 2 5 —5 ſie efulbert ed S feigen Nan, Weſentlichen in der alten Geſtalt erfolgen, daß daſſelbe alfo, wie früher, 
männiſch und erfolgreich zu fördern. Als er nach dem Tode feines Vaters pen, welche Blätter des Apfelbaums erhielten, im Allgemeinen weiße Fär⸗ Räume für die königliche Reſidenz, den Reichstag, das böchſte Gericht u. ſ. w. 
an die Spitze des Bankhauses trat, wußte er gleich jenem durch reellſte bung, während einige Weidenarten gelbe Färbung, andere eine Mittelfarbe | aufnehmen fol. Die Pläne für den Bau, beffen Koſten auf rund 5 Mill. 
Gebahrung die Achtung weiter und einflußreicher Kreiſe zu gewinnen; als erzeugten. Es fand ſich des Weiteren bei den Larven, welche eine be; Kronen alba un jollen auf dem Wege eines zu erlaſſenden allgemeinen | 
Verwalter bürgerlicher wie fürſtlicher Vermögen rechtfertigte er in hohem ftimmte Färbung erworben hatten, die vererbungsfähige Tendenz vor, die⸗JPreisausſchreibens eſchafft werden, welches in eine weitere und eine 
Maße das unbeſchränkte 1 welches in ihn gelebt wurde. Das ſelbe weiter ändernden Einflüſſen egenüber zu erhalten. Sollte man Kan Bewerbung erfalen wird. In der erfteren kommen drei Preiſe zu 6. 
Haus Todesco war früher bei den Verwaltungen der Nordbahn und Karl: nun glauben, daß die erwähnte Wirkung dem Nahrungsmittel als ſolchem] 2000 Kronen zur Vertheilung, während in der engeren Bewerbung für den 
Ludwigbahn, ſowie der Anglo⸗Bank hervorragend betheiligt. In den innewohnte, fih alfo in Folge von Ernährungsvorgängen herausbildete, | beiten zur Ausführung geeigneten Entwurf 10000 Kronen, für zwei weitere 
letzten Jahren wickelte das Bankhaus Todesco alle fremden Geſchäfte ab, ſo förderte die eingehende l nterſuchung ein gänzlich anderes, merkwürdiges] Pläne je 5000 Kronen ausgeſetzt werden ſollen. 
um ausſchließlich der Verwaltung des eigenen Vermögens ſich zu widmen, Ergebniß zu Tage. Es wurden nämlich einige Raupen mit fo geknifften 53 
und Baron Eduard Todesco gab fiğ nun ganz feinem wohlthätigen Blättern aufgezogen, daß fie nur die Oberſeite der letzteren zu fen be-] Treu bis in den Tod. Dieſer Tage ſtarb in Parma der Stadt 
Wirken bin, das er ſchon früher in großartigfiem Maßſtabe entfaltet kamen, andere mit derartig gefalteten Blättern, daß nur die Farbe der pfarrer Atanaſio Marcheſe di Accorambont im Alter von 80 Jahren. 
batte. Zahlreiche Stiftungen tragen feinen Namen, kein wiſſenſchaſtlicheg, Fein | Blattunterſeite Einfluß auf fie ausüben konnte, noch andere mit gewöhn⸗JDerſelbe war in feiner Jugend ein gefeierter Tonkünſtler. Die einzige 
künſtleriſches Werk, das thatkräftiger Unterſtützung bedurfte, trat ins Leben, | lihen Blättern. Es ftellte fih heraus, daß bei jeder Gruppe der fo ge: Tochter eines reichen Fürſten verliebte fih in ihn und er folte ſich mit 
ohne daß unter den Beitragenden nicht der Verblichene mit bedeutenden nährten Raupen die Färbung eine andere war. Daraus ift der Schluß! ihr verloben. Plötzlich erklärten Ban die Eltern des Mädchens, ihre > 
Summen erſchienen wäre. Er that dies anſpruchslos und wie eine ſelbſtver⸗ zu ziehen, daß die Farbe der betreffenden Pflanzentheile einen Reiz auf] Tochter fet noch zu jung zum Hekrathen, und aus der Verlobung wurde | 


ſtändliche Sache. Er wirkte in dieſem Sinne vereint mit feiner Gattin, welche | irgend welche ſenſible Oberfläche der Larven (wa rſcheinlich die Augen)] nichts. Man geſtattete indeß dem Künſtler, ſich von dem Mädchen zu 

ihm an Edelmuth und Opferwilligkeit niemals nachſtand. Noch auf ſeinem ausübt 5 3 1585 das ae teen die Sede de en ge verabſchieden. Als er das Haus verließ, für ſich das maben vom 
Krankenlager, wo ihn oft die Schmerzen überwältigten, benützte er jeden Haut der Thiere regelt. Balcon deſſelben herab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern zu ſeinen 
Moment der Linderung und Ruhe, um ſeiner Armen zu gedenken und — Füßen liegen. Dieſe Kataſtrophe wirkte ſo erſchütternd auf ihn, daß er 
Aufträge in dieſer Richtung zu ertheilen. Eine Tochter des Barons Ueber das r . einer Kaiſerkrone wird der „Boff, Ztg.“ aus] der Welt entſagte und in ein Kloſter ging, wo er fih mit dem Studium 

Eduard Todesco vermählte fih im Jahre 1864 mit dem engliſchen Par: Paris geſchrieben: Kurz vor der Schlacht bei Sedan erhielt die Kaiſerin] der Theologie befaßte. 1866 wurde er zum Stadtpfarrer in Parma ernannt. 
lamentsmitgliede Henry Worms. Im Jahre 1872 erlebte die Familie] Eugenie eine von ihr beſtellte Krone gerade noch Re ga um ——— 

Todesco den Schmerz, den hoffnungsvollen Sohn Hermann, der durch ſſie auf ihrer Flucht mitzunehmen. Die Kaiſerin behielt die Krone bis zu Ein braver Wiener, der fih jüngſt einige Wochen in Berlin auf⸗ 
einen 8 vom Pferde verunglückte, zu verlieren. Eine zweite Tochter | dem Tode ihres Sohnes im Zululande, durch den alle ihre Hoffnungen hielt, wurde fal von e. nen Seiner Bekannten gefragt, wie ihm unſere 
Todesco's iſt an den Reichsraths⸗Abgeordneten Baron Ludwig Oppen⸗ einen fo argen Stoß erlitten. Nun verkaufte fie dieſelbe dem Anfertiger, Kafſerſtadt gefallen habe. „Seyr gu,“ antwortete der Gefragte, „aber 

heimer, eine dritte Tochter an den Univerſitäts⸗Profeſſor Adolph Lieben | welcher fie für 1 Million Franken zurücknahm und ert vor Kurzem an] huren’s, über Eins hab' ich mich * wundert!“ — „Und das wäre?“ 
verheirathet. Das hinterlaſſene Vermögen Baron Eduard Todesco's, einen vertrauten Freund für den nämlichen Preis verkaufte. Anſtatt die — „Ueber die haarſträu ad. Unwiſſenheit der Berliner in zoologiſcher 
welches fih nach Millionen beziffert, beſteht einſchließlich des Palais in Krone jedoch, wie er vorgegeben, zu behalten, nahm der Freund fie mit] Beziehung. Geh ich da neulich im 2 ſpazieren 9 fio 
der Kärntnerſtraße zumeift aus Häufern und Gütern; einige der letzteren, nach Newyork, wo fie jetzt in dem Schaufenfier eines Goldſchmiedes am] ein febr hübſch ausgeführtes plaſtiſches Kunſtwerk, a Löwen gr 15 
auf welchen Todesco häufig große Jagdgeſellſchaften zu vereinigen pflegte, | Broadway ausliegt. Die Krone beſteht aus 2000 Steinen von ¼ bis] ſtellend. Jedermann, der eini er maßen Etwas von Naturg'ſchi cht 
befinden ſich in Ungarn. Den letzten Sommer hat Baron Todesco wie 8 Karat, die in Silber gefaßt nd, das mit dicken Goldſtreifen verttärt ſieht ſofort, daß das a Löw’ ift — — was aber ſteht in deutlich 
rose in Gmunden verbracht, wo er in früheren Jahren ein ftän-|ift. Die Bügel ftellen Veilchenblätter dar, aus deren Mitte ein Sträußchen] auf dem Sockel der Bronzegruppe? A Wolf! . .. Na hören 's, 

iger Geſellſchafter des Altmeiſters La Roche war. Baron Todesco war! Veilchen hervorſteht, in beffen Mitte wiederum ein Diamant von 15 Karat über den Stefansthurm!“ 


` 


Wartezimmer ift jo klein, da 
. fig aufhalten müſſen. Au 
ene Gef 


Gericht nicht, die Gefangenen werden vielmehr in das 


fi auf wel aber nur brei Meine Zellen 
enthält. Gin 9 2 if nicht v ; i 


anden. Dieſe U lichkeit 
machen die ac ee ermeiter ban be 2 — — ieh. 
weiſe ſind ſolche t 


no beſchaffen, es 8 daher nur = Neubau, 
für welchen der Erwerb eines geeigneten Srundſtüäcks von 18 a 5 qm zu 
dem angemeſſenen Preiſe von 2800 M. oopa it. Der Neubau wird 
die für ein Amtsgericht erſter Stufe erforderlichen Geſchäftsrüume, eine 
Unterbeamtenwo 0 und die dem localen Bedarf entſprechenden Ge⸗ 
fängnißräume für 10 Perſonen enthalten. Bei der Superreviſion des 
Projects fmb die Koſten für das ng und Gefängnißgebäube auf 
47 900 M., ein Abtrittsgebäude auf 1020 M., den Brunnen auf 355 M., 
die Umwährungsmauern und die U nung auf 5850 M., die Pflaſte⸗ 
rungen auf 1 M., die Terrainregulirung, eine Aſch⸗ und Müll rube 2c. 
auf 1665 M., die Geſchäftsutenſilien auf 2150 M. und die Gefängniß⸗ 
Utenfilien auf 1000 M. feſtgeſtellt worden, welche nebſt den Jrunderwerbs⸗ 
koſten von 2800 M., zuſammen mit 65 000 M. angeſetzt werden.“ 

Neubau eines amtsgerichtlichen Gefängniſſes zu Schmiedeberg 
in Schleſien: 

„Die i Gefängnißlocalien in Schmiedeberg find im 
ſtädtiſchen Rathhauſe gemiethet und beſtehen aus zwei im Dachgeſchoß und 
fünf im Erdgeſchoß belegenen Zellen. Die letzteren Zellen, von welchen 
drei nicht geheizt werden können, find wegen der darin berrichenden 
dumpfen Luft und des ungenügenden Licht⸗ und Luftzutritts geſundheits⸗ 

efährlich. Auch die im Dachgeſchoß in winkelig und unregelmäßig ange⸗ 
En Dachkammern angelegten Zellen gewähren kein hinreichendes Licht 
und können nur mangelhaft gelüftet werden. Dieſelben find außerdem 
ihrer Lage und baulichen Beſchaffenbeit wegen in hohem Grade feuerge⸗ 
fährlich. Da die nicht heiſbaren Zellen zur Belegung Auen unb bie 
übrigen Zellen 'nicht für alle Haftzwecke verwendbar find, fo ift insbeſon⸗ 
dere die Iſolirung der Unterſuchungsgefangenen und der jugendlichen Ge⸗ 
fangenen häufig unmöglich, zumal auch vertragsmäßig polizeiliche Gefan⸗ 
gene in das eſüngniß aufgenommen werden müſſen. Hierzu kommt, daß 
die Fenſter der ſämmtlichen in 1 ſtehenden Zellen auf die Straße 
ehen und die Communication der Er . unter einander und mit 
ber Außenwelt auch durch die ſorgfältigſte Controle nicht zu verhindern 
iſt. Ferner fehlt es an jeglichem Hofraum. Die Auſeherwohnung leidet 
an Feuchtigkeit. Durch eine Erweiterung der Gefängnißlocalien kann den 
beſtehenden Uebelſtänden nicht abgeholfen werden. Da auch die miethweiſe 
Beſchaffung anderweiter geeigneter Gefängnißräume nicht möglich iſt, ſo 
erübrigt nur der Neubau eines Gefängniſſes. Derſelbe iſt, dem localen 
Bedarf entſprechend, auf die Unterbringung von 25 Gefangenen einzu⸗ 
richten. Außer der erforderlichen Aufſeherwohnung iſt wegen der Entfer⸗ 
nung der Gerichtslocalien auch noch ein Verhörzimmer vorzuſehen. Der 
Ankauf des für den Bau in Ausſicht genommenen Grundſtücks von 26 a 
32 qm Flächeninhalt iſt für den angemeſſenen Preis von 3000 Mark ge⸗ 
ſichert, ebenſo der Erwerb der zur Herſtellung eines ausreichenden Zufubr⸗ 
weges zu dem projectirten Gefängniß noch erforderlichen, zum Preiſe von 
etwa 54) Mark angebotenen Parzelle von 12 a von dem Nachbargrund⸗ 
ſtücke. Die Stadtgemeinde Schmiedeberg hat ſich bereit erklärt, zu den 
Koſten der Verbreiterung des Zufuhrweges einen Beitrag bis zu 200 M. 
u leiſten. Das zur yje Ja I, ſtehende Grundſtück überſteigt zwar die 
fü den Gefängnigbau erforderliche Fläche, der Verkäufer hat jedoch den 

erkauf eines Theils des Grundſtücks abgelehnt. Das zu dem Gefängniß⸗ 
bau nicht erforderliche Terrain ſoll für ein eventuell ſpäter bei dem Ge⸗ 
fängniß zu erbauendes Gerichtsgebäude reſervirt werden. Die Koſten ſind 
nach dem ſuperrevidirten Project für das Hauptgebäude auf 47 700 Mark, 
für die Abtrittsgebäude auf 800 M. und 1010 M., für die Umwährungs⸗ 
mauer auf 10.100 M., für zwei Brunnen, die Entwäſſerungsleitung, eine 
Aſch⸗ und Müllgrube, die Pflaſterungen, Wegeanlagen — Planirungen 
auf 6800 Mark, für bie Utenſilien auf 510 Mark und für die Lagerungs⸗ 
und Bekleidungsgegenſtände auf 560 Mark veranſchlagt. Auf die ein⸗ 
ſchließlich der obengedachten Kaufgelder erforderlichen Geſammtkoſten von 
71020 Mark wird für das erſte Baujahr eine Rate von 50 000 Mar 
liquidirt.“ : 

[Der japaniſche Prinz Arihito Komatſu No Muja] 
hielt geſtern Nachmittag 1½ Uhr mit ſeinen ſämmtlichen Begleitern, 
denen ſich auch der hieſige japaniſche Geſchäftsträger angeſchloſſen 
hatte, behufs Empfanges bei dem Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin am kronprinzlichen Palais ſeine feierliche Auffahrt. Der 
Prinz war mit ſeiner Gemahlin und den Damen und Herren der 
Begleitung in drei königlichen Gala⸗Equipagen aus dem Hotel Kaiſer⸗ 
hof nach dem kronprinzlichen Palais abgeholt und nach beendeter 
Audienz in derſelben Weiſe auch wieder dorthin zurückgeleitet worden. 
Dem Gala⸗Wagen des prinzlichen Paares ritt außerdem noch ein 


T: 


2 Wreslau, 18. Januar. [Von der Börse.] Während heute 
österreichische Werthe und russische Renten fest lagen, machte sich 
auf dem Markte für Montanwerthe starke Roalisationslust geltend, 
welche im Verlaufe die Course derselben ziemlich scharf zurückdrängte. 
Das internationale Gebiet zeigte entschieden bessere Tendenz, zumal 
Wien ebenfalls steigende Richtung meldete. In politischer Beziehung 
gab es nichts Neues, doch war die Stimmung wesentlich beruhigter. 
— Das Geschäft war aber nur gering. 


Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
81¼—82½ bez., Ungar. Papierrente 74½ bez., Russ, 1880er Anleihe 
82 bez, Russ. 1884er Anleihe 95 — / bez., Oesterr. Credit-Actien 
480—2—1—1½ bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 873), bis 
83—87 bez., Russ. Noten 190½ bez., Türken 14% bez., Egypter 74½ 
bis 743/4— 5/ bez., Orient-Anleihe II 58% bez., Donnersmarckhütte 453, 
bis 46 45½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 53%, —54—53°/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 18. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 482, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 8 € 

Berlin, 18. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 481, —. Staats- 
bahn 407,50, Lombarden 162, 50. Laurahütte 88, —. 1880er Russen 
82, 90. Russ. Noten 190, —. Aproc. Ungar. Goldrente 82, —. 1884er 
Russen 95, 90. Orient-Anleihe II. 58, 70. Mainzer 93, 80. Disconto- 


Commandit 205, 10. Aproc. Egypter 74, 60. Ruhig. 
Wien, 18. Januar, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 289, 25. Ungar, 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —,—. Lombarden —,—. Galizier 


—, —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. Gold- 
vente —, —. 4%, ungar. Goldrente 101, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — . "Pest. 

Wien, 18. Januar, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 289, 70. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 252,80. Lombarden 99,—. Galizier 


- 201,50. Oesterr. Papierrente 80,70. Marknoten 61, 97. Oesterr. Gold- 


rente —, — 4% unga.. Goldrente 101,65. Ungar. Papierrente 91, 40. 
Elbthalbahn —, —. Günstig. 

Wramk furt a. M., 18. Januar. Mittags. Cređit-Actien 232, 50. 
Staatsbahn 204, —, Lombarden — —. Galizier 161, 25, Ungarn 81, 90. 
Egypter 74, 70. Laura 88, 30. Credit —, —. Fest. 

Paris, 18. Januar. 3½% Rente 81, 50. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 
Italiener 98, 75. Stastsbahn 508,75, Lombarden —, —. Jene Anleihe 
von 1848 —, —. Egypter 375, —. Behauptet. 

London, 18. Januar. Consols 100, 87. 1873er Russen 94, 37. 
Egypter 73, 50. Wetter: Regnerisch. 


Wien, 18. Januar. [Schluss- Cou N. Schwächer. 
Cours vom 17. 


urs vom 17. 18 
1860er Loose. Ungar. Goldrente.. — -| — — 
1864er Losse .. 4% Ungar.Goldrente 101 10101 60 
Oredit-Actien . 287 75 Oesterr. Papierrente — — 


Ungar. do. — — — ISilber rente » 8i 30| 81 80 
br. . onde wie, 126 65 126 55 
mi = 50 252 75 „ 5 

Lomb. kusenb. 25 100 — Ungar. Papierrente. 90 95 91 
Galizier 25 1201 50 Elbthalbakn 5 — e 
Napoleonsd’or . 10 00 9 99 | Wiener Unionbank, — — | — — 
Marknoten .... 6200 | 62 — Wiener Bankverein — — 


k meinſte Vertrauen des Kreiſes an dieſe Stelle berufen worden war. 


| 


möge, 


königlicher Spitzenreiter vorauf. Demnächſt wird der Prinz Komatſu 
zur Ueberreichung des Ordens vom Chryſanthemum auch vom Prinzen 
Wilhelm empfangen werden. — Der japaniſche Marineminiſter 
Salgo, welcher ſich ebenfalls in der Begleitung des Prinzen Komatſu 
No Muja befindet, beſuchte am Freitag der vorigen Woche mit feinen 
Ofſflzieren den Artillerieſchleßplatz bei Tegel und am nächſten Tage die 
Feng Spandau, um dort die militäriſchen Em richtungen, Ctabliſſe⸗ 
ments x, in Augenſchein zu nehmen. Derſelbe ift bereits kürzlich 
ebenfalls von dem Kaifer empfangen und zur Tafel befohlen worden. 
„ Berlin, 17. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Am Montag 
Vormittag verbreitete fih, wie das „B. Tabl.“ mittheilt, mit Blitzesſchnelle 
die Nachricht: „Kroll brennt!“ Mit gewohnter Geſchwindigkeit raſſelten 
die 5 durch die Straßen nach dem mächtigen Etabliſſement 
am Königsplatz zu. Hier hatte ſich bereits ein ſtattliches Commando der 
Schutzmannſchaft eingefunden, um die 8 aufrecht zu erhalten. 
Nicht weniger als 48 Schutzmänner hatten unter Führung von vier Polizei⸗ 
offizieren in der Nähe Poſto gefaßt.... Vorweg fei jedoch bemerkt, daß 
die Feuersgefahr ſehr bald beſeitigt worden iſt. In der elften Stunde 
machte ſich in dem 8 71 gel deſſelben ein ſtarker Brandgeruch be⸗ 
ar. Man ſuchte natürlich ſofort nach der Urſache und es ſtellte ſich 
deraus, daß in dem dritten Stockwerk, in einer kleinen, für die Wächter 
beſtimmten Stube die Dielen in der Nähe des Ofens ſchweelten. Auf der 
Stelle wurden von dem Hausperſonal alle Hebel in Bewegung geſetzt, um 
die glimmenden Bretter abzulöſchen. Es hatte denn auch, noch bevor die 
alarmirte Feuerwehr zur Stelle war, der Brand ſein Ende erreicht. Der 
Ofen, ſowie die zwei angebrannten Dielen wurden aus dem Zimmer ge⸗ 
ſchafft. Bei der leichten Bauart der oberen Stockwerke hätte das Feuer, 
wenn es nicht rechtzeitig bemerkt worden wäre, einen bedeutenden Schaden 
anrichten können. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. Januar. 

„Reichstagswahl. Wie es heißt, ift als Candidat für den Often 
der Stadt Breslau von Seiten der ſocialdemokratiſchen Partei Herr Schrift⸗ 
ſteller Bruno Geiſer aufgeſtellt worden. Den Wahlbezirk hat bisher 
Herr Wilhelm Haſenclever vertreten. 


A Steinen a.) O., 17. Januar. (Kriegerverein.] Die geſtern 
ſtattgehabte diesjährige erſte General⸗Verſammlung des biefigen Krieger⸗ 
vereins wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Premier⸗Lieutnant Amts⸗ 
richter Grützner, geleitet. Der vom Rendanten gegebene Jahresbericht 
weiſt eine Mitgliederzahl von 148 Mann und einen Kaſſenbeſtand von 
819,32 M. nach. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Vorſtandes 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 


1. Canth, 17. Januar. e Wie hier mitgetheilt wird, 
gelang es dem Förfter zu Puſchkowa auf dem Paſchwitzer Jagdterrain 
einen Wilddieb feſtzunehmen und ihm ein zerlegbares Gewehr und eine 
wei Patronen gefüllte Jagdtaſche abzunehmen. Zwei Wilddiebe find 
entkommen. 


—r. Namslau, 17. Januar. [Einführung des Landraths.] 
Mit dem heutigen Mittagzuge traf von Breslau der Herr Regierungs⸗ 
präſident Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut hier ein und begab ſich mit 
dem ihn erwartenden Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Willert behufs deſſen 
Einführung in das Amt des Landraths nach dem Sitzungsſaale des 
biefigen Kreis⸗Ausſchuſſes, woſelbſt die Kreistagsmitglieder bereits ver⸗ 
ſammelt waren. Der Herr Regierungspräſident hob in ſeiner längeren 
Einführungsrede hervor, daß er erſt vor wenig Jahren zu gleichem Zwecke 
hier geweſen, und daß es damals der Einführung des Herrn Majors Klör 
in ſein Amt als Landrath got eines Mannes galt, der durch das allge: 

Er 
edachte in anerkennenden Worten der Umſicht und der R jenes 
eamten. Von ihm, der leider durch einen frühen Tod dem Kreiſe und 

dem Staate entriſſen worden fei, gelte das Wort: „Das Gedächtniß 
der Gerechten bleibet erhalten!“ Heute gelte es, abermals einen Beamten 
in ſein Amt einzuführen, 
Kreiſes für dieſes Amt vorgeſchlagen worden ſei. 

Präſident ſprach feine Freude darüber aus, daß er 
mal in der angenehmen Lage geweſen wäre, den Vorgeſchlagenen, 
der in ſeiner Eigenſchaft als Aſſeſſor der Dip Regierung 
zu Breslau fiğ als ein tüchtiger und thätiger Beamter derfelben 
bewährt habe, dem Könige zur ut fich. zu empfehlen. Dieſe Beſtäti⸗ 
gung ſei eingetroffen, und er freue ſich, ſie dem Herrn Landrath Willert 
mit dem Wunſche überreichen zu können, daß es ihm lange vergönnt ſein 
an der Spitze der hieſigen Kreisverwaltung zu ſtehen, dieſes 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. Januar 1887. 
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Berlim, 18. Jan [Amtliche Behluss-Course.] Abgeschwächt. 
Elsenbahn-Stamm-Agtlen. Cours vom 17. 18. 

Cours vom 17. 18. [Schles. Rentenbriefe 104 20104 — 

Yainz-Ludwigshaf.. 93 90] 94 20 Posener Pfandbriefe 102 40102 40 


Zaliz. Carl-Ludw.-B. 81 10; 81 40 do. do. 3½% 99 30 99 50 
Gotthardi-Bahn, ... 97 40 98 50] Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 106 90106 96 
Warschau-Wien . . . 296 20/294 50] do. do. 8. II 104 101104 — 
Lübeck-Büchen . . . 158 10/158 10| Eisesnbahkn-Prlorltäts-Obligationen 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 60:102 70 
— —100 50 
102 50102 50 
106 80/106 30 


Eisenhahn-Stanm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau.. 62 70 62 — 
Ostpreuss. Südbahn 107 — 108 — 

Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 91 —ı 90 50 
do. Wechslerbank 100 700100 70 
Deutsche Bank .... 165 50165 20 
Disc.-Command. ult. 205 100204 70 
Oest. Credit-Anstalt 479 50489 50 
zchles. Bankverein. 105 80105 70 
industrle- gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 701 59 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 101 — 101 — 
do. verein. Oelfabr. 64 25! 64 20 
Hofm.Waggonfabrik 99 20 — — 
Oppeln, Portl.-Cemt, 80 —| 79 — 
Schlesischer Cement 112 2010112 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 64 —| 67 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — 
Schles. Feuerversich. 1640— 
Bismarckhütte .... 110 70/109 90 
Donnersmarckhütte 45 70 45 80 
Dortm. Union St.-Pr. 71 —| 69 75 
Laurahütte 88 — 87 — 

do. 4½0% Oblig. 101 10101 20 
Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 106 — 105 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 53 40| 51 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 50126 50 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 20 99 20 
Oest. 47 Goldrente 90 50 90 60 
401, Papierr. 66 30! 65 20 
. 4½ % Silberr. 66 30 66 30 

1860er Loose 116 — 115 80 
. 5% Pfandbr.. 59 70| 59 90 
. Ligu.-Pfandb, 55 50| 55 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 
„ 60% do. do. 104 60104 80 
82 80| 82 90 
95 70| 96 10 
58 90| 58 90 
94 50 94 40 
109 60/109 20 
14 20 14 20 
75 50| 75 75 
30 20| 30 10 
81 90| 82 10 


do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do, Papierrents . 73 70 73 80 
Serb. Rente amort.——] 80 — 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25161 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 190 20/190 10 


do. St.-Pr.-A. 123 — 126 50 — — 
Bochumer Gussstahl 129 100127 70 . 2 
laländlsche Fonds. Amsterdam 8 T... — —| 168 40 
D. Reichs-Anl. 2 106 201106 40 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 37 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 201148 20| do. 1 „ 3M. — — 20 22 
Pr.32/9/08t-Schläsch 100 40100 40 | Paris 100 Fres. 8 T. — — 804 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 40| Wien 100 Fl. 8 T. 161 15| 161 10 
Prsg. 3½% cons. Anl. 101 70101 70; do. 100 Fl. 2 M. 160 15 160 10 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 40| 99 40 Warschaul00SRET, 189 80) 189 70 


Privat-Discont 3¼0%½, 


— a * — nn ne. 


Amt 


93 90 93 90 


ſegensreich zu verwalten und ein pflichttreuer Beamter des Königs zu ſein 
Nachdem die mit der Allerhochſten Unterſchrift des Kaiſers und Königs 
verſehene Beſtallung des Zn Landraths Willert den Kreistagsmitgliedern 
borgejeigt und deumächſt em übergeben worden war, dankte derſelbe 
in längerer Auſprache dem Herrn Megierungspräfidenten für fein Wohle 
wollen, ſowie den 9 liedern für 1 — einſtimmig erfolgte Wahl 
und bat die eren, ihm Wera fo volles Vertrauen entgegen zu bringen, 
wie er ſeinerſeſts ihnen dies Wiera ſelbſt entgegenbringen werde. Er 
prach die Hoffnung aus, daß es ihm bei feinem redlichen Willen gelingen 
werbe, bie Fals n des Kreiſes, die fortan die ang a feien, zum Segen 
des Kreiſes zu vektreten. Seine Rede hat bei allen Anweſenden bie. befte 
Aufnahme gefunden. An den Ginfüprungsact ſchloß ſich ein Diner im 
kleinen Saale des Srimm'ſchen Hotels. Abends kehrte der Herr Regie⸗ 
rungspräſtdent nach Breslau zuruck. 


— 


® nie ae [Vom Säullehrer-Seminar.] Der ordeni- 
liche Seminarlehrer Eduard Metzner tritt auf feinen Antrag zum 
1. April d. J. in den Ruheſtand. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Januar. Die Reichsbank hat den Discont⸗ auf 4, 
den Lombard⸗Zinsfuß auf 4½ reſp. 5 pCt. herabgeſetzt. 

Frankfurt, 18. Jan. Nach dem „Frankfurter Journal“ iſt die 
Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter Miquel fein Amt niederlegen 
werde, unbegruͤndet. 

London, 18. Januar. Dem „Standard“ zufolge wäre in der 
Cabinetsſizung am Sonnabend beſchloſſen worden, zur Unterdrückung 
der agrariſchen Verſchwoͤrung demnächſt ein Geſetz einzubringen, 
welches der Krone in gewiſſen Fällen das Recht der Ernennung von 
Specialgeſchworenen verleiht, die Aenderung des Gerichtsſitzes gez 
ſtattet, ferner die Polizeirichter ermächtigt, die Anreizung zur Ver⸗ 
ſchwöͤrung, Einſchüchterung und Boycotten ſummariſch mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten zu beſtrafen. Das Geſetz iſt für alle drei 
Königreiche beſtimmt. 

Athen, 17. Januar. Nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen 
der Kammerwahlen verfügt das Miniſterium über eine große Majorität. 
Saͤmmtliche Miniſter find gewählt. 


—: ..,. . 


Handels-Zeitung. 


* Ratenloose in Russland. Nach russischen Blättern hat der Peters - 
burger Stadthauptmann die ihm unterstellten Polizei-Organe anfgefor- 
dert, alle Agenten für den Verkauf von Auleiheloosen auf Raten der 
Bestrafung zuzuführen, da der Verkauf derartiger Antheilscheine oder 
Promessen streng verboten sei. Den Anlass dazu gab die Mittheilung 
des Generalconsulats in Amsterdam, dass die dortigen Bankfirmen 
Grün und Co. und Bauer und Co. in Russland durch Agenten Prämien- 
scheine und andere russische Staatspapiere, wie auch verschiedene aus- 
ländische Loose auf Abzahlung verkaufen. Der Stadthauptmann tritt 
dem entgegen, nicht nur weil dieser Vertrieb in Russland verboten ist, 
sondern auch, wie er ausdrücklich erklärt, in Anbetracht dessen, dass 
erstens die erwähnten Bankhäuser, indem sie ihre Antheilscheine auf 
Abzahlung in ganz geringen Beträgen (2 bis 5 Rubel monatlich) ver- 
kaufen, dadurch eine grosse Anzahl unbemittelter Menschen zu einem 
gesetzlich verbotenen Spiele verlocken, und zweitens dass die Aus- 
zahlung selbst des gemäss dem Antheilscheine dem resp. Inhaber des- 
selben zukommenden Gewinnantheiles durch nichts garantirt 
erscheint. 


* Gesterreiohisch-Ungarisohe Staatsbahn, Die nächste Sitzung 
des gemeinsamen Verwaltungsraths findet am 30. cr. in Budapest statt 
und wird die Tagesordnung derselben die Feststellung des Berichtes, 
sowie der Anträge an die am 3. Februar in Wien stattfindende General- 


der wiederum durch das Vertrauen des versammlung bilden. Was die auf dem Programm der ausserordent- 
Gerr | lichen Generalrersammlung als einziger Verhandlungsgegenstand stehende 
auch dies⸗ Abänderung der in Folge seinerzeitgen Generalversammlungsbeschluses 
| eingeführten Dividendenzahlung betrifft, so dürfte, nach der „Pr.“ der 
| Verwaltungsrath beantragen, den erwähnten Beschluss aufzuheben und 
| folge am 1. Januar eines jeden Jahres 2½ pCt. auf die Actie, der Rest 
des thatsächlichen Erträgnisses, aber mit dem Juli-Conpon zur Be- 


die Bestimmung der Statuten wieder in Wirksamkeit zu setzen, der zu- 


zahlung zu gelangen hat. Es würde somit die bisherige, am l. Juli 
mit 5 Fada auf das Erträgniss des laufenden Jahres geleistete Ab- 


An — = 


Letzte Course, 
Berlin, 18. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig, 

‘Cours vom 17. 18. 
Oesterr. Credit. .ult. 480 — {480 50 
Disc.-Command. ult. 205 37 
Franzosen ult. 408 — 
Lombarden..... ult. 162 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 
Lübeck- Büchen ult. = 


= 
Egyp 

Werienb.-Mawkault 41 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 
eben 


17. 18. 

98 — 98 75 
81 871 82 — 
93 75 95 12 
82 87| 82 87 
99 — 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl, ult. 
Italiener ....... ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ..... wt. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


<] 
© 


408 50 
163 — 
14 37 
158 12 
74 50 
42 — 
68 10 


190 —| 180 — 
95 75! 95 87 


Produeten-Börse. 

Berlin, 18. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 166, 50, Mai-Juni 168, 25. Roggen April-Mai 132, 50, 
Mai-Juni 133, —. Rüböl April-Mai 46, 20, Mai-Juni 46, 40, Spiritus 
April-Mai 38, 70, Juli-August 40, 30. Petroleum Januar 23, 20, Hafer 
April-Mai 112, ~. 


Berlim, 18. Januar. [Schlussbericht 
Cours vom 17. 18, Cours vom 17. 18, 
Weizen. Flauer. | Rüböl. Fest. 
April-M ai. 167 — 166 251 April-Ma i 46 20 46 30 
Mai- Juni 168 75167 75| Mai-Juni........ 46 50 46 60 
Roggen. Ma | 
April-Mai ....... 132 75132 25] Spiritus, Flauor. 
Mei-Juni........ 133 — 132 50 loo 7 80 37 70 
Juni - Juli 133 75133 25| April- Mai 38 80| 38 50 
Hafer. Juni- Juli 39 80 39 59 
April- Mai 112 — 112 — | Jali-August 40 40 40 10 
Mai- Juni 113 750114 75 
Stettim, 18. Januar, — Uhr — Min. 
urs vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Unveränd. 
April- Mei 168 501168 50| April-Mai....... 45 50 45 50 
Mai. Juni 170 —1169 50 
Roggen. Unveränd. | Spiritus, 
April-Mai ....... 129 501129 50] loo 36 60| 36 70 
Mai-Juni 130 ei Ra ee a 36 60| 36 70 
April-Mai......- 37 601 37 70 
Petroleum. Juni-Juli ....... 39 —1 39 — 
ee 11 40 il 45 | 
Kö sberg i. Pr., 15. Januar. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 


Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus gewann im Laufe 
dieser Woche 25 Pf. im Werthe. Im Gegensatz sn den nachgebenden 
Notirungen des Berliner Marktes blie die Haltung hier recht fest, da 
die Dürfigkeit der Zufahren den Be tr:kaum deckte. Loco 38 M. 
Br., 37½ M. Gd. per Januar 370% M. r. 37¼ M. Gd., per Januar-März 
381 . 29 > gend eh 955 1 Br M. Gd., per Mai- Juni 39¾ 
r. è „Gd. per Juni r., 39 M. Gd., per Juli 
M. Br. 40 H. Gd. per August 41 l. Dr, 40% dar . Pe Tal 40e 
Glasgow, 18. Januar, 11 Uhr ( Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 47,3, 


sthlagszahlung, sowie die Completirung derselben auf 5 pCt. per Actie 
bei Einlösung des Januar-Coupons fortan entfallen, dagegen würden 
die zwei Conponfälligkeiten, wenn auch in geänderter Form, nach wie 
vor aufrecht bleiben. Der ausserordentlichen Generalvemammlung 
werden auch die bis zam 3. Febraar bekasnten Resultate des Jahres 
1886 zur ‚Ioformation mitgetheilt werden. Bis dahin dürfen die Ab- 
rechnungen bis Ende November gediehen und auch das Ergebniss der 
Domänen im grossen Ganasn bekannt sein. 
* Versuchs mit Sichläshlezen in Hallen. Man schreibt der Fr. Z.“: 
Pic Verwaltung der Stahlwerke zu Temi bat en die Betriobedirection 
italienischen Bitt-laer-Bisenbahnen des Ansuchen wer euf 
einzeloen Bisenbahustreeken ihres Netzes Versuche mit versebirdenen 
Stahlschienen anzustellen, und zwar sollen von den gelieferten Schienen 
die italienischen, deutschen und englischen in Coneurrenz treten. Die 
Direction der Mittelmeerbahnen hat sieh im bejabenden Sinne geäussert, 
und werden nunmehr voraussichtlich. sehr bald diese interessanten Ver- 
suehe beginnen.“ 

* Zur Lage des Tuchmerktes wird der „B. B.-Z.“ gesshrieben: 

Das Vorgeschäft für «ie Winter->aison 1887/88 war sa Anfang auf 
Grund der oft wesentlich erhöhten Preise für Streichgern-, besonders 
aber Kommgerastoffe, ein ziemlich schwieriges, zumal die letste Lon- 
doner Wollauction matt schloss und die Grossisten ein weiteres Sinken 
der Wollpreise gewärtigten. Erst seit neuerdings Wollen, Kammzeug 
und Kammgarn in den Preisen nicht unerhebiich angezogen haben 
(10 bis 15 pCt), sind die Grossisten zur Ertheilung von Aufträgen ge- 
neigter geworden. Eine allgemeine Klage der Fabrikanten geht dahin, 
dass die Musteransprüche immer grössere werden und dass es sich in 
den allermeisten Fällen bei dem Verkehr mit Grossisten vorerst nur 
um Wahl von Dessins und Fixirung des Seisorpreises handelt, Ordres 
aber je nech deren Eingang dem Fabrikanten überschrieben werden. 
Die fortwährenden Klagen der Grossisten über nicht rechtzeitige Liefe- 
rung sind eine ganz natürliche Folge des derartig gehandhabten 
Handels. Für Paletots sind auch für nächste Wintersaison glatte 
Streich garnstoffe aufgenommen worden, für velontirte und fileartig 
appretirte Stoffe ist einige Meinung, für flockige jedoch sozusagen gar 
keine vorhanden. Dunklere und hellere Modefarben stehen im Vorder- 

nd, doch sehen die Grossisten bei diesen meist zarien Tönen mit 
einlichkeit auf gediegene Farben; so schön jene Modetöne sind, so 
schwierig ist es aber auch, sie luft- und trogecht herzustellen. Für 
Anguststoffe werden unbestimmt gemusterte Sachen und in müssigen 
Grenzen gebaltene Carreanx bevorzugt, für Hosen dominiren breite 
Streifen. Im Allgemeinen fehlt es an wirklichen Neuheiten; in der 
Hauptsache ist die jüngste Sommer Musterung, euf- den Winter über- 
tragen. Kammgarn-Buckskins sind immer noch sehr beliebt, und 
werden jetzt bereits bis in ganz billige Qualitäten, ja selbst Halbwollen 
gebracht, so dass sich ihrer bereits die Kleiderfabriken für billige An- 
züge bedienen können. 

* eber die Kall-Iudustrie in Stassfurt heisst es im Staatshaus- 
haltsetatsentwurf pro 1837/88: Die Kali-Industrie in Stassfurt, welche 
8. Z. von der preuss, Stants-Regieinng ins Leben gerufen wurde, beruht 
hauptsächlich auf der Gewinnung des Karnallitealzes, Dasselbe ist als 
solches nicht verkänfliche marktgängige Waare, sondern wird durch 
einfache Manipulationen zu Chlorkalium verarbeitet, welches zu den 
verschiedensten industriellen Zwecken verkäuflich iet. Das Staatswerk 
überliess diese Verarbeitung bisher an Privatunternebmer und ist da- 
her von demselben betreffs des Absatzes: der Rohsalze abhängig. In 
Erkennung und Würdigung dieses unnatürlichen, die Bergwerke gänz- 
lich vom Kalimarkte jsolirendeu Zustandes, haben daher alle später in 
Concurrenz mit dem Stantewerk begründeten Privatkalisaizbergwerke 
Verbindung mit ihrer Bergbauanlage sogleich die Einrichtungen zur 
Verarbeitung der Rohsalze getroffen und dadurch dem fiscalischen 
Bergwerk gegenüber ein Uebergewicht erlangt, welches bei freier Con- 
currenz geeignet ist, das erszere gänzlich zu verdrängen und seines 
Einflusses auf diesem nationalwirthachaftlich hochwichtigen Gebiete zu 
entkleiden. Diese Verhältnisse haben zwar für jetzt zu einer Conven- 
tion desStaatswerkes und der Privatwerke geführt, welche dem ersteren 
an der Gewinnung des Karnnllitsalzes noch einen angemessenen Ge- 
winn lässt. Ein sicherer dauernder Bestand ist indess von derartigen 
Conventionen um so weniger zu erwarten, ala in naher Zeit neue Berg- 
bau-Unternehmungen auf Kalisalze mit gleichzeitiger Verarbeitung der 
Karnallitsalze sicher zu erwarten sind. Bei freier unbeschränkter Con- 
currenz können Kalisalzbergwerke obne eigene Verwertkung der Roh- 
salze nicht mehr bestehen. Es ist daher, eine Existenzfrage für das 
Staatswerk, baldigst Einrichtungen zur Concentrirung der gewonnenen 
Rohsalze zu treffen. Zu diesem Zwecke wird beabsichtigt, von der go- 
sammten fiscalischen Karnallitförderung wenigstens diejenige des 
Achenbachschachtes zur Concentration in der Weise heranzuziehen, dass 
daselbst eine Lösestation eingerichtet wird, bei welcher ein Theil des 
Chlorkaliums zur Ausscheidung gelangt, während die hiervon resul- 
tirenden Laugen zur weiteren Verarbeitung an Private überlassen wer- 
den sollen. Die Kosten dieser Lösestation sind zu 350000 M. veran- 
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Gourszetiel der Breslauer Börse 


Amtliche Course (Course von 11—12/ .) 


Wochssl-Caurse vom 17. Januar. 


schlagt. Wenn die n er erfolgt, so ist über der Aussieht 
vorhanden, noeh während des tes des derzeitigen Conventions-Ver- 
hältnisses den grössten Theil dieser Aulagekosten wieder zu gewinnen. 


Ausweise. 
Berlin, 18. Januar. [Wechen -Ueberefcht der Dentsohen Relchsbank 
vorm IB, Januar.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. au Gold in Barren oder sas- 
länd. Münzen, des Pfund fein 


zu 1303 Mark bereehnet 689 075000 M. + 12760000 H, 
2) Bestand an Reichs-Kessen- 
CONOC u an oe ar 1860200 K + 1455000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 13876000 = + 4154000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 441445000 3 59 647 000 z 
5) Bestand anLombardford en 66.759 s — 37890000 + 
6) Bestand an Effecten 48397000 s — 5083000 + 
7) Bestand an sonstigen Activen. 29686000 s — 981000 » 
Passiva. 
8) Grundcapitalnnnn 120 000 000 M, Unverändert. 
9) der Reservefonds ...... . . 22 398 000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 916 795 000 M, — 49 698 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. 242 050 000 = — 32786000 = 
12) die sonstigen Passiva. ...... 704000 s — 183000 s. 


Wiem, 18. Januar, [Wochen-Ausweis der Österreichiseh- 
angarischen Bank vom 15. Januar. ) 


EAE AES i AE A 357 500000 Fl. Abn. 9 569 000 Fl. 
Metallschatz in Silber ........... 139 800 000 „ Zun. 763 000 
do. LE N e E .. 65300000 s Abn. 1423000 > 
In Gold zahlbare Wechsel 14 100 000 s Zun. 1589000 += 
Portefouilen 22. nenne 126 600 000 = Abn, 11276000 + 
Lombarden Inn nn sen vn ne fa 21500000 = Abn. 1928000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 92200000 = Zun. 74000 > 
Piandbriefe in Umlauf 85 600000 s Zun. 386 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Januar. 

© Sädbahn-Binnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 11. bis 18. Januar 539360 Fl, Pius die 
gleiche Woche des Vorjahres 85 626 Fl. 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildbericht vom 10. bis 17, Januar. 
Der Umsatz in geschlachtetem Geflügel erreichten im heutigen Berichts- 
abschnitt 8 Ausdehnung bei abermaliger Bevorzugung von 
Puten, Kapaunen und Poularden. Die Zufuhrensummen haben sich 
vermehrt, ohne dass dadurch ein Preisdruck erfolgt wäre, weil die 
starke Kälte die Aufbewahrung erleichterte. Gänse waren mässig, aber 
für den nur noch schwachen Begehr genügend eingeliefert. — Detail- 
preise per Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 4,50-10 M. 
und darüber (pro ½ Ko. 50 bis 70 Pf.), Enten 1,60 bis 3,25 Mark 
(per ½j Kilo 69—70 Pf.), Puten 6—12 M. und darüber (pr. ½ Ko. 70 
bis 90 Pf.), junge Hühner, hiesige 0,90—1,50 Mark, Hamburger 1,20 
bis 1,60 Mark, Suppenhühner 1,50 bis 2,40 M., Tauben 40—60 Pf., 
Kapaunen 2 bis 3,50 Mark, Poularden, hiesige 4,50 bis 7,50 Mk., 
Metzer, belgische etc. 7—12 M. — Wild mit Ausnahme von Hasen, 
die wieder viel zugeführt waren und billiger abgelassen wurden, waren 
die Ankünfte kaum der regen Bedarfsfrage genügend, so dass sich 
theilweise höhere Forderungen durchsetzen liessen. Auf den Auctionen 
in der Central-Marktkalle brachten Rehe 75-90 Pf., Rothwild 35 bis 
55 Pf, Damwild 40 bis 70 Pf., Wildschwein 40 bis 70 Pf. per ½ Kilo, 
Hasen 8,00—3,25 M. pro Stück. Rennthierfleisch, in kleinen Posten im 
Handel, wurde mit 60—70 Pf. pr. ½ Kilo bezahlt. — Detailpreise pro 
Stück, je nach Beschaffenheit: Fasanenhennen 4—4,50 M., Fasavenhähne 
5,00—6,00 M., Birkbuhn 2 bis 2.25 M., Birkhahn 2,25--2,75 M., Hasel- 
huhn 1,75—2,25 M., Auerhahn 5 bis 8 M., Schneehuhn 1,20—1,50 M., 
Krammetsvögel 20—30 Pf., Hasen 3,25 bis 4 M., wilde Kaninchen 0,70 
bis 0,80 M., Rehkenle 5 bis 7,50 M., Rehsiemer 10 bis 14 M., Keule 
von Damwild 6-9 M, Ziemer von Damwild 11—16 M., Hirschkeule 
10—16 M., Hirschziemer 14 bis 20 Mark pro Stück. 

Cz, S. Berliner Elorberioht vom 10. bis 17. Jan. 1887. Bei ruhigem 
Handel ist der Preisstand unverändert geblieben. Der Börsenpreis für 
normale Handelswaare stellte sich auf 3,30 bis 3,50 M., für ausgesuchte 
kleine Eier auf 2—2,20 M. p. Schock. Im Kleinhandel zahlte man je 
nach Grösse und Güte 55 bis 90 Pf., für vereinzelt vorgekommene 
frische Landeier bis 150 M. per Mandel. 

H. Halmat, 16. Januar. [Getreide- und Productonmarkt, 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt von Verkäufern un 
Käufern nur schwach besucht. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm 
Gelbweizen 14,30 14,90 15,50 Mark, Roggen 12,50—13,10—13,50 M., 
Gerste 12,60 —13,20— 14,00 M. Hafer 9,409.80 — 10,40 M., nicht un- 
wesentlich 2,70—3,20 M., 


Kartoffeln 


N 
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Bohnen 18--19,10 M., Wicken 12—13 M., Raps 17—20,50 M., Kleesamen, 
rother 34—43 Mark, gelber 9—14 Mark, 1 Klgr. Butter 1,50—1,70 M., 


1 Sehock Eier 3,20—3,40 M., 1 Cte. Heu 
1200 Pfd. Roggenlangstroh Marshinan 
32—84 Mark. 

* Belde., Lyon, 13. Januar. Seidenstoffe. In Rohseide sind 
grössere Umsätze zu berichten, besonders in chinesischen Gregen, die 
etzter Tage in Voraussehung höherer Course mehr verlangt waren. 
Die Preise der übrigen Prevenjenzen erhielten sich sehr fest, Das 
Gesche in schwarzer Ware war such diese Woche ziemlich animint. 

wurden mehr gesnaht, besonders in den Genres mit breiter 
Rippe; ferner fanden Veleutines und Failles frangeises ausgedehnteren 
Absatz. Satins de Lyon verkauften sich regelmässig in kleinen Partien 
za befriedigenden Notirungen. In be e ee Satins gab sich 
bessere Stimmung kund und wurden namentlich in den billigeren 
Marken namhafte Posten dem Markte entnommen, Für couleurte Waare 
mochte sieh weniger günstige Tendenz geltend und sind beinahe nur 
in Satine umfangreiche Geschäfte n erwähnen, Polonaises und Serg6s 
tramós coton verkauften sich etwas für Garniturswecke, die ganz- 
seidenen Genres waren aber in sehr geringer Nachfrage, In fagonnirten 
Stoffen verschaften die schwarzen Fabrikate der Fabrik einige Ver- 
köufe, während farbige Faconnes vernachlässigt waren. (Er. Z.) 


Wassorstends-Tolegramme. 


60—3,40 Mark, 1 Schock = 
28—31 Merk, Flegeldrusch 


Breslau, 17. Januar, Oberpegel — m, Unterpegel + 0,01 m. 
—- 18. Jauusr. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,2! m. 


Familiennachrichten. G 


eboren: 


Ein Mädchen: Herrn 


Landesrath a. D. Staevie, Berlin. 


Verlobt: Frl. Clara Pehlemaun, Geſtorben: Herr Pfarrer Robert 


err Paſtor Otte 


ſtrelitz. 
Verbunden: 


Rukau— Bauer. 
Neiſſe— Dresden. 


Klamroth, 

orotheenhof— Sparſee. Fräulein 
Olga Hüniken, Herr Sec.⸗Lleut. 
Gruft v. Blücher, Kaarz—Neu⸗ 


Herr Guſtav v. 
Below, Frl. Heuny v. Quiſtorp, 
err Sec.⸗Lieut. 
Krüger, Frl. Thereſe Kühne, 


ugen 


Grenzdorfer, 
erzberg (Elſter). Herr Dr. phil. 


Altherzberg bei 
erner, Obernigk. 


Verlag von Bial, Freund & Comp 


Neu 


* 


® vorräthig in sümmt- 


kleine Ölaviorstkoko 
von BR. Mamlok. 
Preis 1 M. 50 Pf. 


lichen Musikalienhandlungen, 


H. Thisle & Co., Photogr. Ateller, Sa 
FCC 627) 


Heinemann’s Mötel 
„zur goldenen Gans“, 
Br. Commerzienrath Tielſch, 

n. T, Waldenburg. 
Wilde, Migtsbef., Vogonowo. 
Große, Mojor z. O., Hirſch⸗ 
berg. 
Bränfel, Fabrikbeſ, n. Gem., 
Neuſtadt DE. 

Mrans, Kfm. Greiz. 


An gekommene Fremd e: 


Graf Bojauowski. Nigtsbeſ., Günther, Kfm., Roſtock. 
Poſen.] Berl. Kim, Freudenthal. 
v. Buddenbrock, Königlicher Fr. Baronin v. Seherr⸗Thoß 


Kammerherr und Mitgish,, 


n T., Neiſſe. 


Pläſewitz. Fr. Baronin von Obernitz 


Wegge, Bergwerks Director, 


n. T., Burkwiz. 


Waldenburg. Bellinr⸗th Kim Fronkenberg. 


Fleiſcher, Rtgtobeſ., 


nebſt] raf Laſoelki, Ofſtzter, Wien. 


Gemahlin, Lampersborf. Bipper Hauptm Schimmergu 


Ritter, Particulier, Dresden, 


b Prausnitz. 


Meurer, Rima Dreiz. Sommer, Kim, Bremen. Rudolph. Kfm., Hottesberg. 
Sohen, Kfm., Waris. Löwenberg, _ Babritbeftger, | Hartela, Regier Baumeifter, 
Lukas. Kim., Köln. Rußland. Berlin. 
Mange Kim., Berlin. Krone, Kim., England. von Loretz Eblin, Rtgtsbeſ., 
Wagner, Rim., Stuttgart. Rlegner's Hötel, Nußlaud. 


Schäffer, Kfm., Barmen. 
Taen Hee Tjeu, Rim., Berlin. 
Hirſch Rim., Halberſtadt. 
Schmidt, Kfm. Elberſeld. 
Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Löwenftein, Afm., nebſt Be 
mahlin, Warfhau. 
Mende, Lient. u. Mtgtöbef,, 
Zobel. 
Starke, Fabrikb, Gaſſel. 
Sleſche, Reſtaurateur, Mys 
lowig. 
Wen. Director, 
Rosdzin. 
Sproͤſſer, Kfm., Brüffel. 
Sachſe, Kfm., Schwelm. 
Gallisch Hôtel, 
Tauenglenplatz. 
Graf Pfeil, Rirtergutsbeſizer, 


Bernharby, 


N 


Breslau, 18. Januar, 
Festsetzungen der städtischen Merkt-Deputation, 


Büdfhüp. 


e eee 


Königsſtraße 4. 
Kim, n. Gem., 
Trachenberg. 
Haar Director, Zittau. 
Mofenberger, Kfm., Berlin. 
WMeydling, Kfm., Plauen. 
Bojenower, Kfm. Berlin, 
Voͤcks, Kfm., Hermsdorf. 
Steinberg, Kfm. Luckenwalde, 
Heller, Kfm., Berlin. 
Joſeph Kfm., Berlin. 
Jonas, Kfm., Berlin. 
Br. Kim. Pringsheim, Oppeln. 
Fr. Kim. Wagner, Oppeln. 
Herz Kfm., Aachen. 8 
Windolff Kfm., Berlin. 
Saalfeld Kfm., Berlin. 
Sattel, Km, Berlin. 
Hotel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahuh. 
Paſter, Gen. Dir., Zabrze. 
ee eee ee 


Lauſer, 


rr N 


Thomas, Rigtsbeſ. Rußland. 


Hötelz. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wächler, Zuckerſabr.⸗Director, 

Roswadze. 
Altwaſſer, Maureimſtr., n. 
Gem. Pakoſch. 
Sichting, Kfm., Gößnitz. 
Slatſchte, Kfm., Leipzig. 
Thieme, Kfm., Leipzig. 
Pfigner, Kfm., Erimmliſchau. 
Behel, Kfm. Pirna. 
Hochſtetter, Kfm. Berlin, 
Schulz, Kfm., Berlin. 
Voldſchundt, Kfm., Berlin. 
Engelmann, Rim., Neuſtadt. 
Suffe, Kim,, Görlip. 
dr. Kim, Monhaupt, Warm⸗ 
brunn. 


Prelse der Cereallen. 


ä Inländische Elsenhahn-Stamm-Aotlen und > 
Amsterd.100Fl.| 2½ | kS. 1168,85 B Ausländische Fonds, h Stamm -Prlorltäts-Aotl gute mittlere gering. Waate 
31, 2 11. 167.90 G voriger Coure. heut. Cours. amm-rior s-Aolion. — — — — —— nE, 
do. do. 2½ 2 3. 167790 Bë i b höchst. niedr, höchst. miedr. höchst. niedr 
London 1 L.Strl.| 5 kS, | 20,38 ba OestGold-Rentel4 91,50 B 90,69 B örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. AM 4 RA 4 A Rg 4 
do. do. 5 3 M. 20,21 G do. Slb.-R. J. J. 4, 66.9050 bs 66, 28840 30 baj Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut. Cours-| Weizen, weisser 16 — 15 56 15 10 14 70 14 50 14 20 
Paria 100 Fres. ) (KS. 80,45 B do. do. A.-0./41/,| 66,75850 bz 66, 10a30 bz Br. Wsch.St.P.*)| 1%/,| — | 63,00 B 62,75 G Weizen, gelber. 15 80 15 501470 14 30 14 — 13 & 
do. do. 3 2 M| — do. Pap.-R.F./ 4 4½ 65,50 bz — Dortm.- Gronau 2½ — 67,00 B 67,00 B Roggen . . 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
Petersburg ....|5 (KS. — do. Mai-Novb..4/,| — = Lüb.-Büch.E.-A|7 | — | — = Gerste. ........ 14 20 1340 1240 1170 11 30 10 40 
Mien 100 Fl.. 4 18. 40120 G. do. Loose 1860 11028 B 116,50 B 1 e Ea a | nn er „ A RE 
ni 5 Be LOLAS N . 7 5.7 5 jenb.-HIwk. 4 | — | — = Urbsen — 5 — 14 — 1 
do. do. 4 |2 M 160% G 5 81,75859 bz 82,00 bzG +) Börsanzinsen 5 Procent. N 1 feine SER a ASE AA 
inländische Fonds. er neu 15 0 a m 5 Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. íy $ 10 3 7 
voriger Cours. heut, Cours. | Pola, Liq.-Pfdb. 4 55,50 G 55,50 6 Carl-Ludw.-B, IE ee Me — Rope. . * 18 8u 15 30 
D, Reichs-Anl. 4 1106,60 G 106,50 B do. Pfandbr. 5 59.90 B 60.00 bz Lombarden 1! — | — a Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
Pras, cons. Anl. 4 108,40 330 bzG 106,40 345 bB | do. do. Ser. V. 5 — 153% Oest. Franz. Stb. 5 | — | — — Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 
eh do, 27 101.75 B 101,85 bzB Russ. 1877 Anl. 5 99,00 B 99,00 G Bank-Aotlen. Dottor 3 — a 50 19 50 N 
C do. 1880 do. |4 | 82,60075 bz 8800 G Brel. Discontob. 5 — | 80,75 G | 90,75 G Schlaglein . ++ F 
EHEN = A 35578 B | ; do. 1883 aog 109,75 B 109,75 B Brsl.Wechslerb.| 5%4| — |100,75 etw.bz|101,75 B E erot TEE EA pro 2 dne 008 0,09 1910 
e A 75 „ 40. Anl. v. 95,75 B 96,15 B- © |D. Reichehk.*). 16,24] — | — — en Ir iter 0,08—0,99---0,19 Ai 
ee a E 1103,40 otw. b4B| de, do. ku | 9575 bz $ 96,25 bz 8 Bellen Racker | Z 106,00 O 108,09 B 5 i 
degn.Stdt.-Anljätl = m Orient- Anl. II.5 | 5875 6 53|5875G Sſao. Bodencred.6 — |11400 B 1114,00 B Breslau, 18. Januar. [Amtlichor Producten-Börsen- 
r 101.00 bG p plieliener..... l5 | 9925 G | 99,30 B Aſoesterr. Credit 7 — | — = Bericht] Klossaut röthe etwas ruhiger; neue ord, 33—84, 
0. Lit. A. 3 ½ 99.8520 bag 89,30 4 0 0brk Rumün. Oblig..|6 104,90 2 10490 b: I s Borsan 1 mittel 35—38, fein 89—42, hoahf, 43—46, Kleesaat weisse 
do. Lit. C... 6½ 89,85:20 bz@ |99,30425430bsB| do. amort. Rentes 9390 9715 g. | 2 Börsenzinsen 4i Procent unveränd., ord. 30—38, mitt. 40—50, fein 51—62, hochf. 63—75. 
do. Rusticale. 3½ 99, 880 ba 99530 282 80b 25 do. do. do. kl. 5 94,50 ne {A Industrie-Paplere, Roggen (per 1000 Kilo r.) geschäftslos, gek. — Ceniner, 
do, altl. — 44 10120 bz 101,25 bz Türk. 1865 Anl.lı | conv. 14,35 B ſconv. 14,40 G Bresl.Strassenb. 5 — 132,75 B 132,50 B abgelaufene Kündigungsscheine ~~, Jan. 132,00 Br., April- 
do. Lit. A.. 4 101,20 bzB 101,25 bz do. 400 Fr-Loose) —| 30,00 6 20,25 G do. Act.- Brauer. 0 — | — — Mai 135,50 Br., Mai-Juni 137,00. Br., Juni-Juli 138,00 Br, 
nr Egypt.Stts-Anl.4 74.25 G 74,65 G do. Baubank.. 0 — — = Beptamber October, 130,0 Br, REN: À 
do, Rustic. U. 720 bR ’ 2 Serb. Goldrentel5 80,25 B 80.00 6 do. Spr.-A.-G. 10 — | — — afer N Kilogramm) gek. — tr., per Januar 
do. do. 4½ 101.60 bz 101,50 bz : i6. Borsea Acabka — 105,00 Br., April. Mai 108,00 Br 
do. Lit. C. II. 4 101,20 bzB 101,25 bz Iniändisehe Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. do. Wagenb.-G. 51 — /101,75etw. bz 101.00 G Kubo! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Otr., loco 
do, do. 110 0 8 bzG 1725 bz = | Div. vergt Prior. 4 ‚1101.25 @ 10140 E Donnersmrekh. 0 — 46, 25450 ba | 45,75860bzB] in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Januar 46,00 Br., 
55 Sy 100% o 2980 8 do. do. 4 1101256 3440 5 0 S bebe BA. a — | 53,5083,90bz| 58, 7590020 grmi tus (per 100 Liter à 1000 häftslos, gekündigt 
0. 2 01% K 0 1 x = n 8. Eis „Bd. — |£ k i iter sschäftslos, gekündi 
Cratrallhandse.|31,| 99,50 B 9440 B Br. Schw. Fr.. % 110255 D 1000 B „ Oppeln. Comont 4% aten abgelanfene ee er Janna: 
r „ . 10258 ta; 6020 B Grosch.Cement, 8½ — | — “x Tale 700 Ge J ea en, dl. Juni: 
do. Landesc. 1 5 1 * ” do. 187615 10235 bad 102.60 B Schl. Feuerve. 9) 30 | — P. St. 1640 B| p. St. — A 1 3790 Gda uli-Angust 38,40 Gd., August-September 
do. Posener 103,50 he 105 50 1 Oberschl.Lit, D. 4 1 02˙5 9 | 02.50 G do.Lebenvers.*) 0 | -- | p.St. — p. St. — 8,80 Gd., September-October 39,00 Gd. 
Schl. Pr.-Hilfs k. 4 103,508 5 b2G 955 í = FETT 8 1j 10000 0 i 0000 B do. Immobilien 4% — | 36,60 bz 36.50 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsetz. > 
do. ido. 100. E. s do. Ii F. 1 10250 bas 0260 B do. Leinenind,. 7 | — 12700 G 1750 B 8 „Die, Börsen-Commissloe, 
Iniändische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. Lit. &....|t [102,50 bzB 102.60 B 0. Zinkh.-Act, 4 — R gungspreise für den 19. Januar: à 
' ; > 8 Ser y : y do, do. St.-Fr. 6 — | — nE f oggen 132,00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 
Schl. Bod.-Cred. 3% | 96,50 B | 98,50 B do. Lit. H. . 4 102,50 bzB 102,69 B do. Gas- A.-G. 7 1 AA Spiritus-Kündigangspreia lür den 18. Januar: 35 60 Mark. 
12. 31004 10275 6 102,75 bz do, 1873 4 10250 bz 102.50 8 Sil (V. ch. Fab.) 5 [ — | 98,75 bo 99 00 B — A a . 
do. do. rz. à 110 4½ 110,90 & 110,75 & do. 1874. 4 102,50 bzB 102,60 B Spell Ba B 73 8773887 75 88.00 5 Magdeburg, 18. Januar. Tuckerbrse 
do. do. rz. A 100% 103,4 B 1103,30 B do. 1879 44½ 1106.80 4 [107,60 B n 1 V 8, 18. erT a 2a 
do,Communal.4 107.70 6 102,70 % do. 1880. 4 1102,70 B 102,0 B Ver. Oelfabrik. 3½ — | 65,00 B F 65,00 B Kornzucker Basis 96 p 2025 206 — 5 . J 
uus, Bod.-Crol.5 94.5, G 9460 b. do. 1883. = *) franco Börsehzinser. ee eee, eee 
Brasl. Strsab. Obi! 10190 B 101,90 E do. N.- S. Z gb. (3 ½ | 99,50 8 — Nachpreducte Basis 75 pCt. . 17,00 —15,70 170015. 
Dnursmkh.-Obl.5 w | 2 R.-Oder-Ufer. an 10450 B 102,60 B Brod-Raffinsde N Er ce 20 2 
Hanckel’sch An. do. IL 103.50 103.70 bz a ee A Ama“ On rt ame 
Part. Obligat. 44% 1500,50 B 100.40 B a - Bonk-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt, Pan ae = 1 EN 26,00 25,75 | 26,00 25,75 
Kramistad w. Ob. 5 3,50 B 101.50 6 Fremde Valuten. r 25,25—24,25 45,25.—24.25 
e Mt 01,99 TEN 11.50 a55 61.45 Gem. Melis .. . 23,50 -[. 23,50 
. . 2 3 * . e e een sie 1 Tendenz am 18. Januar: Rohzucker still, Kafünirte still. 
.S. His. Bd 51.5 98. Jy 2 Lass. Rankn. 100 89,7 ade x 


Vorautmerilich: & d. ponüuscnen v, Ig cu einen Theil: J. Seckles; L d. Kemlleron: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia bresiw 
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